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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Lambs, Jean-Phi lip pe - Die Jung St. Pe ter-Kir che
in Straß burg.
1. Ab tei lung
§.1. Die Jung St. Pe ter-Kir che von ih rer Er bau ung
an bis zur Re for ma ti on.
Die Kir che zum Jun gen St. Pe ter steht an der Stel le wo einst ei ne klei ne
Leut- oder Pfarr-Kir che vor der Rin de bur ger pfor te1, al so vor den Ring mau ‐
ern der Stadt und ge gen dem Was ser zu, ge stan den, und dem hei li gen Co ‐
lum ban2, oder nach an dern Chro nik schrei bern der Hei li gen Co lum ba ge ‐
wei het war3.

So wohl die Zeit der Stif tung die ser Co lum ban-Kir che, als auch der Na me
ihres Er bau ers ist un be kannt; aber ver schie de ne Ge schichts chrei ber sind der
Mei nung, daß ein Spi tal da bei ge stan den4, und die ser Ort zu vor St. Co lum ‐
ben-Spi tal ge nannt wor den war.

Im Jahr 1007, am Jo han nis tag, brach ein fürch ter li ches Ge wit ter über Straß ‐
burg aus; der Blitz zün de te zu gleich an meh re ren Or ten; haupt säch lich fiel
er auf das, durch Chlod wig im Jahr 510 er bau te Müns ter5 und steck te es in
Brand; die Kir che zu St. Thömä er litt ein glei ches Schick sal, und mit die sen
bei den kirch li chen Ge bäu den gin gen noch ei ne Men ge Häu ser in Flam men
auf. Speck lin sagt, daß na he an tau send Häu ser da durch zu Grun de gin gen.

Bi schof Wil helm I.6 in der Rei he der Straß bur ger Bi schö fe der 47ste, Nach ‐
fol ger von We rin har I oder Wer ner7, in der zwei fa chen Wür de als Bi schof
und Graf von Straß burg, war dar auf bedacht ne ben dem Wie der auf bau die ‐
ser bei den eben ge nann ten Kir chen, auch der Kir che St. Co lum ban grö ße ren
Glanz zu ge ben. Er fing al so auch hier zu bau en an, brach die al te Kir che
ab, und bau e te im Jahr 1031 ei ne schö ne ge räu mi ge an die Stel le der al ten,
zu Eh ren St. Pe ters, des Jün gern (S. Pe tri ju ni o ris)8, um sie, wie ei ni ge Ge ‐
schichts chrei ber be haup ten, von der schon frü her er bau ten St. Pe ters Kir che
zu un ter schei den, wel che letz te re von je ner Zeit an den Na men Alt St. Pe ter
er hal ten ha ben soll.

Doch, mit mehr Wahr schein lich keit be haup ten an de re, daß die Be nen nun ‐
gen von „Jung und Alt“, sich nicht auf das Al ter der bei den Kir chen be zie ‐
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he, son dern auf die Stel le: Joh. 21, 18. wo un ser Herr zu Pe tro sag te: „Da du
jün ger wa rest, gür te test du dich selbst und wan del test, wo du hin woll test;
wann du aber alt wirst, wirst du dei ne Hän de aus stre cken, und ein An de rer
wird dich gür ten, und füh ren, wo du nicht hin willst.“

Die sem Spru che nach wä re die ei ne die ser Kir chen dem al ten Pe trus, die
an de re aber dem jun gen Pe trus ge wei het9.
Als der statt li che Bau voll bracht war, be gab te sie der Bi schof mit reich li ‐
chem Ein kom men, in dem er sie zu ei ner Colle gi at oder Stifts kir che er hob,
und acht Pfrün den für eben so vie le Chor her ren an der sel ben stif te te10. Im
Jahr 1046, den 6. No vem ber, starb Bi schof Wil helm, und wur de in der von
ihm er bau e ten Kir che in ei ner of fe nen Ka pel le, ne ben der Zor nen Ka pel le,
ge ra de un ter dem jet zi gen Glo cken thurm be gra ben11. Nach Bi schof Wil ‐
helms er folg tem To de, kam die bi schöf li che Wür de zu Straß burg, nebst den
da mit ver bun de nen welt li chen Eh ren an Her e mann, der in den Ur kun den
auch Het zel12 heißt, und ne ben dem Bist hum von Straß burg auch das je ni ge
von Toul ver wal te te13.

Ue ber sei ne Ab stam mung ist nichts be kannt, oder doch nichts Ge wis ses
vor han den14.

Vor sei ner Er nen nung zum Bi schof, war er Stifts herr in Straß burg und Pr ‐
obst des Ca pi tels in Spei er. Er ver mehr te die An zahl der Pfrün den bei dem
Jun gen St. Pe ter um sech se15, en dig te den Bau der Kir che und der Stifts ge ‐
bäu de, und war über haupt sehr frei ge big ge gen die se kirch li che An stalt. Mit
dem Kai ser Hein rich III stand der sel be in gu tem Ver neh men, und ers te rer
nann te ihn „sei nen ge treu en und ehr wür di gen Bi schof der straß bur gi schen
Kir che.“ Het zel starb den 10. Jän ner 1065. Sei ne ir di schen Ue ber res te sind
eben falls in die Kir che zum Jun gen St. Pe ter ge bracht, und nicht weit von
de nen sei nes Vor gän gers bei ge setzt wor den16.
Von be deu ten dem Ein flus se, so wohl auf das kirch li che als auch auf das po ‐
li ti sche Le ben des El sas ses, war die Er he bung Bru no's zur päpst li chen Wür ‐
de, der bei Be stei gung des päpst li chen Stuh les den Na men Leo IX an nahm,
und der durch sei ne Fa mi lie dem mäch ti gen Hau se der Gra fen von Egis ‐
heim und so mit un serm El sas se an ge hör te17.

Die ser Papst er warb sich ein blei ben des An den ken in die ser Pro vinz, so wie
in ganz Deutsch land über haupt, durch sei ne eif ri gen Be mü hun gen der Kir ‐
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che ih re an ge mes se ne Wür de, so wie dem öf fent li chen Le ben Frie den und
ste te Hal tung zu ge ben18. Im Jahr 1049 kam er nach Deutsch land, um da ‐
selbst sei ne wohl wol len den Ab sich ten durch zu füh ren, und wäh rend zwei
Jah ren, die er theils in die sem Lan de, theils auch in Ita li en zu brach te, hielt
er meh re re Kir chen ver samm lun gen, und nahm al le ihm zu Ge bo te ste hen ‐
den Mit tel zur Hand um sei nen Zweck zu er rei chen. Da bei ver gaß er haupt ‐
säch lich sein Va ter land nicht. Er reis te im El saß um her, be such te und wei ‐
he te Kir chen, Klös ter und Ka pel len, und gab den sel ben gro ßen Ab laß und
vie le Frei hei ten. So kam er denn auch, nach ei ner in Mainz ge hal te nen Syn ‐
ode, bei wel cher Kai ser Hein rich III eben falls zu ge gen ge we sen war, auf
sei ner Rü ck rei se nach Rom, im Jahr 1053, von 34 Bi schö fen, und vie len
Fürs ten und Her ren be glei tet, nach Straß burg19.

Bi schof Het zel emp fing die ge sam te ho he Rei se ge sell schaft mit al len ge ‐
büh ren den Eh ren und führ te sie ins Müns ter. Dar nach wei he te der Papst
selbst die neu er bau te Kir che zum Jun gen St. Pe ter, gab den Ka pi tu la ren sein
päpst li ches sei de nes Ober kleid (Chap pa), nebst jähr li chem gro ßen Ab laß
auf die „krum be Mitt wu che,“20 an wel chem Ta ge, wo eben der Ab laß ver ‐
kün digt wur de, auch je des mal die ses Kleid dem Vol ke vor ge zeigt wer den
soll te21.

Bi schof We rin har II.22, Het zels Nach fol ger im Bist hu me stif te te im Jahr
1065 ein Ora to ri um oder Bet haus bei Jung St. Pe ter, auf Bit te ei ner Da me
Uticha23. Als im Fahr 1197 Phi lipp, Her zog in Schwa ben und El saß, zum
Kai ser war er wählt wor den, und der Papst In no cenz III da mit nicht zu frie ‐
den war, so that er Phi lipp, und al le die den sel ben als recht mä ßi gen Kai ser
an er ken nen wür den, in den Bann. Weil der Bi schof von Straß burg dem neu ‐
en Kai ser auch nicht zu gethan war, so kam im Som mer des Jahrs 1198 Phi ‐
lipp mit ei nem Hee re in das El saß, um die vom Bi schof ihm an getha ne
Schmach zu rä chen, ver wüs te te al lent hal ben das Land, und be la ger te end ‐
lich auch Straß burg sechs Wo chen lang. Wäh rend die ser Zeit wur de in den
Um ge bun gen und au ße r halb der Stadt mau ern al les ver wüs tet und ver hee ‐
ret24. End lich öff ne te man ihm die Tho re, und der Bi schof, so wohl als die
Stadt, er kann ten ihn für ihren recht mä ßi gen Herrn und hul dig ten ihm.

Bald nach der Be la ge rung der Stadt durch Kai ser Phi lipp, als man sah wel ‐
che Vort hei le die Häu ser in den Vor städ ten dem Fein de ver schaff ten, fing
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man an auch die se in die Ring mau ern ein zu schlie ßen. Da durch ent stand die
zwei te Er wei te rung un se rer Va ter stadt.

Der Bau der Stadt mau ern, hie und da mit ho hen und fes ten Thür men ver se ‐
hen, wur de 1201 bei dem Ein fluß der Ill in die Stadt an ge fan gen, und dem
Was ser ent lang bei Alt St. Pe ter her un ter, ge gen Jung St. Pe ter und dem Ju ‐
den thor ge führt. Durch die se Um mau e rung ka men der al te Wein markt, die
Jung St. Pe ter Kir che und der Roß markt in den Um kreis der Stadt25.
Im Jahr 1220 wur de die Kir che, und 1290 auch das Chor von Holz neu er ‐
baut, da die se An fangs oh ne Chor und schlecht ge deckt war26. End lich wur ‐
de sie im Jahr 1320 ganz voll en det und durch Bi schof Jo hann ge wei het27.

Bis um die se Zeit war al so das Ge bäu de un se rer Kir che ziem lich ge ring und
un an sehn lich. Als aber im Jahr 1313 im El saß und an dern Pro vin zen ei ne
an ste cken de Krank heit ent stand, wel che bis zum fol gen den Jah re fort dau er ‐
te und auch spä ter sich wie der hol te, und Tau sen de von Op fern hin weg raff te,
wur den die meis ten da ma li gen Kir chen durch Ver mächt nis se, Schen kun gen
u. dgl. so reich, daß an die Stel le der al ten höl zer nen Ge bäu de, neue, von
Stein er baut oder er wei tert wer den konn ten. Und so war es auch mit der
Kir che zum Jun gen St. Pe ter, wel che da mals sehr er wei tert und ver schö nert
wor den ist28.

Im Jahr 133729 (nach an dern im Jahr 1327) schlug der Wet ter strahl am 1.
Mai Abends in den höl zer nen Glo cken thurm, der ab brann te. Nur mit gro ßer
Mü he konn te die Kir che er hal ten wer den. Nach die sem Bran de bau e te man
den stei ner nen Thurm, wie er noch heu te sich vor fin det. Aber mals im Fahr
1407, im Som mer, schlug der Blitz an dem sel ben Tag ins Müns ter, in die
Jung St. Pe ter Kir che und noch an meh re ren Or ten ein. Wel che Fol gen die ‐
ser Un fall für un se re Kir che ge habt hat te, ist in kei ner Chro nik zu fin den.
Al lein man will noch heu te an der west li chen Sei te des Thurms Spu ren des
Feu ers wahr neh men, was zu be wei sen schie ne daß das Feu er doch hef tig
ge we sen seyn muß30.

§. 2. Der Ab laß han del bei Jung St. Pe ter, und des ‐
sen Fol gen über haupt für Straß burg.
So rein auch die Ab sicht des Paps tes Leo IX ge we sen seyn mag, da er je nen
Ab laß, von dem wei ter oben die Re de war, der Kir che zum Jun gen St. Pe ter
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ge schenkt hat te, so führ te die se Gunst be zeu gung doch auf ei ne ganz ent ge ‐
gen ge setz te Rich tung, ge ra de in der Zeit wo die Miß bräu che in der Kir che
auf ei nen im mer hö hern Grad zu stei gen be gan nen.

Der Zu stand der Kir chen Straß burgs zu En de des 15. Jahr hun derts war ein
höchst be trüb ter. Der Got tes dienst war in ein blo ßes Schau spiel aus ge ar tet,
wel ches die An we sen den kaum ih rer Auf merk sam keit wür dig ten. In den
Stifts- und Pfarr kir chen be stand der gan ze äu ße r li che Got tes dienst in Mes ‐
se le sen und Chor sin gen, wo bei das ar me Volk in der tiefs ten Un wis sen heit
blieb. In den Kir chen und Mönchs klös tern pre dig te man bis wei len, aber
nicht in der Ab sicht um das Volk auf zu klä ren, oder ihm die Wahr hei ten des
Evan ge li ums be kannt zu ma chen, son dern bloß um sei ne Op fer und Ga ben
an sich zu zie hen, und es durch Aber glau ben noch mehr zu ver blen den.
Pe ter Schott, re gie ren der Amm eis ter und Pfle ger des Frau en hau ses, ein bie ‐
de rer und vor treff li cher Mann, ein eif ri ger Be för de rer al les Gu ten, tief in
sei nem Her zen be trübt über die Art und Wei se wie die Mön che pre dig ten,
faß te den Ent schluß die sem Ue bel stan de ei ni ger ma ßen ab zu hel fen, in dem
er von sei nem Ver mö gen 1200 Gold gul den Ka pi tal auf ewi ge Zin se her gab,
da mit man ei nen from men und ge lehr ten Mann, „ein Mann der nit al lein
von gu ten Sit ten, sun der auch für tref fen sy an kunst u. le re,“ ei nen Doc tor
der hei li gen Schrift als Pre di ger am Müns ter an stel len und be sol den könn te.
Die sem groß müthig ge brach ten Op fer füg te der Bi schof, Rup recht von Bai ‐
ern, und der De chant des Dom ca pi tels, Graf von Hel fen stein meh re re klei ne
Ge fäl le und das Amt ei nes bi schöf li chen Ka plans oder Beicht va ters bei31.

Zu die sem wich ti gen Am te wur de nun Dr. Jo hann Gei ler, von Kai sers berg32

be ru fen, der auch wäh rend 32 Jah ren, und bis zu sei nem, im Jahr 1510 er ‐
folg ten To de, das sel be mit gro ßem Ei fer ver wal te te, und als ei ner der Vor ‐
läu fer der Re for ma ti on in un se rer Va ter stadt an zu se hen ist, in dem er rück ‐
sichts los die Geist lich keit und de ren zü gel lo ses We sen mit schar fer Gei ßel
züch tig te. Die Re for ma ti on er leb te er zwar nicht mehr, kün dig te sie aber als
sehr na he mit be stimm ten Wor ten an; er sag te von ihr: „Ich wer de es nicht
er le ben; aber eu rer Vie le wer dens se hen.“

Ihm glich in sei nem Feu er ei fer Pe ter Schott, Stifts herr beim Jun gen St. Pe ‐
ter, in der grie chi schen Spra che sehr be wan dert, der wür di ge Sohn des
oben ge nann ten Amm eis ters Schott. Er hub an aus Got tes Wort al le Las ter
zu stra fen, auch des Paps tes An se hen und den Ab laß ver kauf zu ver wer fen,
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so wie die Miß bräu che der Geist li chen und de ren är ger li ches Le ben scharf
zu rü gen. Die ser jun ge Mann be rech tig te zu den schöns ten Hoff nun gen für
die Zu kunft, starb aber lei der schon 1490, erst im 32. Jah re sei nes Al ters33.

Der glei chen Män ner, zu wel chen noch Jo hann Simm ler zu rech nen ist34,
hat te Straß burg in die sen Zei ten noch meh re re auf zu wei sen, wel che die
Auf klä rung zu be för dern such ten; ih re Leh ren und Pre dig ten üb ten ei nen
gro ßen Ein fluß auf die Bür ger schaft aus, und im mer mehr reg te sich der
Sinn und der Wunsch nach et was Bes se rem und Halt ba re rem als bis her ihr
ge bo ten war. Denn nicht nur laut sprach man von dem Ver fall der Kir che an
Haupt und Glie dern, von der Ent stel lung der Leh re in der sel ben, von der
Her ab wür di gung des Hei li gen, von der Sit ten lo sig keit der Geist li chen, wel ‐
che zu ei ner furcht ba ren Hö he ge stie gen war35, son dern die 95 Sät ze Lu ‐
thers wa ren auch bald hier be kannt und von den Bes ser ge sinn ten mit gro ßer
Freu de auf ge nom men wor den.

Da zu kam in son der heit der Ab laß han del, der frü her schon36, aber ge ra de zu
die ser Zeit am stärks ten ge trie ben wur de. Im Jahr 1515 wur de, nach Amm ‐
eis ter Wen ders Chro nik, ne ben dem Beicht stuhl in der Kir che zum Jun gen
St. Pe ter, ein Ab laß brief, mit gro ßen Buch sta ben ge schrie ben, und auf bei ‐
den Sei ten be malt, auf ge hängt. Auf der ei nen Sei te sah man den Hei land
ent klei det, mit ei nem Kreu ze in den Flam men des Feg feu ers wüh lend und
die Un glü ck li chen her aus schi ckend, die dann auf der Sei te des Paps tes her ‐
vor gin gen, der im Ho hen pries ter kleid auf sei nem Stuh le vor ei nem Ab laß ‐
brie fe saß. Vor ihm knie ten ei ni ge Kai ser, Kö ni ge, Kar di nä le, Bi schö fe u. s.
w.; hin ter ihm ein Geld sack, ei ni ge be frei te Ge fan ge ne und Pries ter, die den
Tür ken ihr Lö se geld be zahl ten. Man sah auch noch an de re Ge fan ge ne in
tie fen Brun nen ver gra ben, und mit ei ser nen Git tern ein ge schlos sen; Män ‐
ner, Frau en, Kin der in fürch ter li chen Zu ckun gen. Wer die ses trau ri ge Ge ‐
mäl de sah, wein te und warf mit vol len Hän den Geld hin.

Im Jahr 1518 stell te Wolf gang Böck lin, Pr obst von Jung St. Pe ter, als päpst ‐
li cher Ab laß-Com missa ri us In dul genz-Brie fe aus, für die je ni gen wel che für
das Wai sen- und Kran ken haus all hier et was bei tru gen37.

So kam im näm li chen Jah re 1518 ein Le gat von Rom, ein Kar di nal mit 20
Rei tern, 4 vier spän ni gen Wa gen und 8 Maul thie ren, wel che die Brie fe und
das Geld tru gen, nach Straß burg. Er wohn te meh re re Wo chen in der Probs ‐
tei zum Jun gen St. Pe ter, in wel cher, wie eben be merkt wur de, der Ab laß
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feil ge bo ten war. Ei ne Men ge Käu fer sol len sich ein ge fun den ha ben, und an
Geld be rei chert, zog er dann das Land hin ab38.

Wohl kauf ten Man che das Ab laß pa pier, aber Vie le schimpf ten ins Ge heim,
An de re laut, daß es mit die sem Sün den han del nur dar auf ab ge se hen seye,
den Bür gern ihr gu tes Geld für schlech tes Pa pier ab zu lo cken. Er höht wur de
end lich noch die im mer of fe ner wer den de Ent rüs tung ge gen die Geist lich ‐
keit, durch ei ne ent stan de ne Theu e rung, zu wel cher sich ei ne Krank heit, der
eng li sche Schweiß ge nannt, ge sell te, an wel cher vie le star ben, wäh rend die
Geist lich keit, die ih re Kel ler und Spei cher mit gro ßen Vor räthen an Ge trei ‐
de und Wein ge füllt hat ten, sich wei ger te, ge gen bil li ge Prei se der Bür ger ‐
schaft das Nö thi ge zu kom men zu las sen, in dem sie zur Ant wort gab: „daß
dies ei ne sicht ba re Stra fe Got tes seye, weil sie die Ket ze rei Lu thers sich ge ‐
fal len lie ßen.“39 Von jetzt an wur den ei ne Men ge Schrif ten ver brei tet, in de ‐
nen theils die Ge bre chen der Kir che auf's Leb haf tes te ge schil dert wa ren,
oder wel che an de rer seits die Ver brei tung bes se rer Re li gi ons ein sich ten be ‐
zweck ten. Vor al lem wur den Lu thers Schrif ten, wo von man in Straß burg
vie le ab druck te, häu fig ge le sen.
Auch fing im Jahr 1520 in der Stifts kir che zum Al ten St. Pe ter, Pe ter Phi lip ‐
pus, von Ru mers berg (Re mi re mont)40, der neu an ge stell te Leut pries ter an,
nach rein evan ge li schen Grund sät zen zu pre di gen. Sei ne Pre dig ten ge fie len
der Bür ger schaft, aber nicht den Stifts her ren, die ihn bei dem Bi schof Wil ‐
helm III von Ho hen stein ver klag ten und es end lich da hin brach ten, weil er
sich wei ger te sei ne Pre digt wei se zu än dern, daß er des Am tes ent setzt wur ‐
de41. Noch an de re Pre di ger fin gen eben falls an, die ge läu ter ten Grund sät ze
des Chris ten t hums wirk sa mer zu ver kün di gen. Zu die sen Män nern ge hör te:
Dok tor Pe ter Wick ram, Dom pre di ger im Müns ter, der sei nem Oheim Gei ler
nach ge folgt war, und Mat thä us Zell42, Pfar rer bei der St. Lo ren zen-Ka pel le
im Müns ter, wel che an ge se he ne Stel le er 30 Jah re hin durch und un ge ach tet
der Um trie be sei ner Fein de, bis an sei nen Tod mit dem er freu lichs ten Se gen
ver wal te te.

An die se schlos sen sich bald noch an de re wa cke re Ge hil fen an, wie Sym ‐
pho ri an Pol lio (Al thie ßer), frü her Pre di ger bei St. Ste phan, dann Pfarr herr
bei St. Mar tin, ei ner Kir che die ehe mals auf dem Fisch markt oder heu ti gem
Gut ten berg platz stand; fer ner Cas par He dio (Heyd) von Ett lin gen, im Groß ‐
her zogt hum Ba den, ge we se ner Dom pre di ger in Mainz; Mar tin But zer von
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Schlett stadt; Theo bald Schwarz (Ni gri nus) von Ha ge nau; Wolf gang Köp fel
(Ca pi to) von Ha ge nau, lau ter Män ner von aus ge zeich ne ter Ge lehr sam keit
und un er mü de tem Ei fer. In son der heit trat Letz te rer ent schie den auf Zells
Sei te und vert hei dig te und ver kün dig te mit gro ßer Frei müthig keit die evan ‐
ge li schen Wahr hei ten.

Hier mag wohl die ge eig ne te Stel le seyn, in die Ge schich te un se rer Jung St.
Pe ter Kir che, ei ni ges aus dem Le ben und Wir ken die ses treu en Zeu gen und
aus ge zeich ne ten Man nes ein zu flech ten, da der sel be nicht bloß zur Be för de ‐
rung der Re for ma ti on in den Kir chen Straß burgs das Sei ni ge bei trug, son ‐
dern auch dar um, daß er der ers te evan ge li sche Pre di ger un se rer Jung St.
Pe ter Ge mein de ge wor den ist.

§. 3. Ei ni ges aus dem Le ben und Wir ken Ca pi to's,
des ers ten evan ge li schen Pre di gers zu Jung St. Pe ‐
ter.
Wolf gang Fa bri ci us Ca pi to43, wur de zu Ha ge nau im Jahr 1478 ge bo ren.
Sein ei gent li cher Na me war Köp fel, und sei ne Fa mi lie war mit der des be ‐
rühm ten Buch dru ckers Wolf gang Köp fel (Ce pha leus), eben falls aus Ha ge ‐
nau ge bür tig, ver wandt44. Sein Va ter Jo hann Fa bri ci us Köp fel, war ein an ‐
ge se he ner Bür ger in Ha ge nau, trieb das Ge wer be ei nes Huf schmieds und
war Raths herr da selbst.

Sei ne Mut ter hieß Agnes, ei ne ge bor ne Kapp. Da der Va ter sich bes se re und
rei ne re Be grif fe von der Re li gi on er wor ben hat te, und er ein Feind des är ‐
ger li chen Le bens und der ver derb ten Sit ten war, dem sich da mals die Geist ‐
lich keit über ließ, woll te er nicht daß sein Sohn, bei dem er frü he schon herr ‐
li che An la gen be merk te, sich dem geist li chen Stand wid men, son dern die
Arz nei kun de stu die ren soll te, wes we gen er ihn in die da mals be rühm te
Schu le von Pforz heim, dann nach Ba sel und Frei burg sand te. Aber der Tod
sei nes Va ters (1500) wur de ver muth lich für ihn Ge le gen heit, ei ne an de re, in
je ner Zeit in Frei burg, un ter Ul rich Za si us, be son ders blü hen de Wis sen ‐
schaft, die Rech te zu stu die ren. Frü her schon hat te er zu Ba sel die Wür de
ei nes Dok tors der Me di cin er wor ben, in wel chem Fa che er sich auch rühm ‐
lich aus zeich ne te. Bald aber folg te er der all ge mei nen Rich tung sei ner Zeit
und dem be son dern Dran ge sei nes Her zens, in dem er das Stu di um der
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Theo lo gie er griff, wel ches für je den Ge bil de ten so wich tig zu wer den an ‐
fing.

Zu Frei burg, im Jahr 1506, wur de Ca pi to, un ter dem be rühm ten Jo hann
Eck, Magis ter der frei en Küns te und Dok tor der Theo lo gie, er hielt ei ne
Leh rer stel le an der dor ti gen Uni ver si tät und fing an öf fent li che Vor le sun gen
über die scho las ti sche Phi lo so phie zu hal ten. Aber schon da mals be gann es,
wie er sich in ei nem Brie fe an Ul rich von Hut ten aus drückt45, in ihm zu
däm mern und der Ue ber druß an der scho las ti schen Phi lo so phie, be wog ihn
dem Ruf des Bi schofs von Spey er, Phi lipp von Ro sen berg zu fol gen, der ihn
1512 zum Ca no ni cus und Pfar rer zu Bruch sal er nann te.
Wäh rend sei nes Auf ent halts in die ser Stadt, zeich ne te er sich als Mit glied
je ner Com mis si on aus, die der Bi schof zur Ent schei dung des Strei tes zwi ‐
schen Reuch lin und des sen Ver fol gern nie der ge setzt hat te. Von Bruch sal
aus, schloß er Freund schaft mit Jo han nes Haus schein (Oe co lam pa di us), der
in Hei del berg weil te, und mit Con rad Kür s ner (Pel li ca nus), der da mals als
Gu ar di an im Fran zis ka ner-Klos ter zu Pforz heim leb te. Die drei Freun de be ‐
such ten sich oft. Bei ei ner ih rer Un ter re dun gen am 11. Ok to ber 1512, er öff ‐
ne te der from me und ge lehr te Fran zis ka ner, der schon sechs Jah re zu vor
sei ne Zwei fel an der rö mi schen Leh re vom Ab laß, vom Feg feu er und von
der Oh ren beich te nicht ge heim ge hal ten hat te, dem Pfar rer von Bruch sal auf
des sen Bit ten, sei ne An sicht von der Brod ver wand lung im Abend mah le,
und ent wi ckel te sei ne Grün de ge gen die se sehr leb haft, un ter Be ru fung auf
die Aus s prü che der Hei li gen Schrift, und mit der Auf for de rung, es seye
Pflicht ei nes je den ge bil de ten Men schen nicht al le Leh ren der be ste hen den
Kir che oh ne Wei ters hin zu neh men, son dern sie nach dem kla ren Aus druck
der bib li schen Of fen ba rung, als der höchs ten Auk to ri tät, ei ner Prü fung zu
un ter wer fen.

Als Kür s ner noch Man ches in ähn li chem Sin ne über die so ge nann ten kirch ‐
li chen Auk to ri tä ten ge äu ßert und al so das An se hen der Kir che in sei nen in ‐
ners ten Grund fes ten an ge grif fen hat te, da wur de Ca pi to wun der sam be wegt
und ver si cher te, der Meis ter ha be ihm aus der See le ge spro chen, und auf die
Zeit ha be man sich zu freu en, wo die er kann te Wahr heit nim mer in der
Brust ver schlos sen blei ben müs se.

Nach drei jäh ri gem Auf ent halt in Bruch sal folg te Ca pi to dem Ru fe des Bi ‐
schofs, Chris toph von Ut ten heim, als Stifts pre di ger nach Ba sel. Hier trat er
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mit dem ge lehr ten und geist rei chen Eras mus, aus Rot ter dam, in en ge Ver ‐
bin dung, und fing an mit Zwing li, der da mals in Ein sied len leb te, sich über
das zu be gin nen de Re for ma ti ons werk zu un ter hal ten46, wo durch ihm, bei
zu neh men der Kennt niß der hei li gen Schrift und des klas si schen Al ter thums,
die Ver dor ben heit des Cle rus im mer un er träg li cher wur de.

Sei ne rei ne re An sicht der christ li chen Re li gi on trug Ca pi to in der Kir che
dem Vol ke, und in den Hör sä len den Stu die ren den vor. Da her wird er auch
der Re for ma tor von Ba sel ge nannt; ne ben ihm stan den sei ne Freun de und
Schü ler, Oe co lam pa di us und He dio, wel chen er die theo lo gi sche Dok tor ‐
wür de ver lieh. Mit in ni ger Freu de er füll te ihn das Auf tre ten Lu thers in Wit ‐
ten berg, und er schenk te des sen Schrif ten, die an fin gen durch den Druck
ver brei tet zu wer den, nicht nur vol len Bei fall, son dern er be för der te so gar
de ren schnel le Ver brei tung durch Her aus ga be meh re rer der sel ben in Ba sel.
Durch die manch fal ti gen Kennt nis se, wel che er sich in den ver schie dens ten
Fä chern er wor ben hat te, galt Ca pi to für ei nen der ge lehr tes ten Män ner sei ‐
ner Zeit; be son ders ver stand er die he brä i sche Spra che sehr gut, in wel cher
er ei nen ehe ma li gen spa ni schen Ju den, Mat thä us Adri anus, Dok tor der Me ‐
di cin und nach he ri gen Pro fes sor zu Wit ten berg zum Leh rer ge habt hat te. Zu
Ba sel gab Ca pi to ei ne he brä i sche Gram ma tik her aus47, hielt als Pro fes sor
Vor le sun gen über das Al te Tes ta ment, und da er schon frü her in Frei burg
un ter Ul rich Za si us sich mit dem Stu di um der Rechts wis sen schaf ten ab ge ‐
ge ben hat te, nahm er im Jahr 1520 zu Ba sel den Grad ei nes Dok tors der
Rech te an. So mit hat te Ca pi to die sel te ne Aus zeich nung er langt, Dok tor in
drei Fa kul tä ten zu seyn.

Hier und bald dar auf in Mainz, und end lich in Straß burg er füll te Ca pi to als
Pre di ger und Leh rer die gro ßen Hoff nun gen, wel che Eras mus 1516 in ei ‐
nem Brie fe aus Ant wer pen aus s prach, daß auch Ca pi to wer de der geis ti gen
Fins ter niß den Un ter gang be rei ten hel fen. „Dir fehlt Nichts zu ei nem so
ruhm vol len Kamp fe,“ so ruft der be rühm te Nie der län der aus. „Dein rüs ti ges
Al ter, dein kräf ti ger Kör per, dei ne glü ck li chen Ga ben, dei ne rich ti ge Urt ‐
heils kraft, dei ne nicht ge wöhn li che Kennt niß in drei al ten Spra chen, dei ne
aus ge zeich ne te Be red sam keit, dein für das Wohl der Mensch heit glü hen des
Herz, und zu gleich dein zeit li cher Wohl stand, das Al les be ur kun det ei nen
ho hen Be ruf. Hier zu kommt end lich noch das ge wicht vol le An se hen, das
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dir dei ne Tu gen den er wor ben ha ben, und die rei nen Sit ten und der fle cken ‐
lo se Ruf, den auch der frechs te Läs te rer nicht zu ver un glimp fen wagt…“48

In eben die sem Jah re 1520, am 28. April ver ließ Ca pi to Ba sel, um dem Ru ‐
fe des Erz bi schofs und Chur fürs ten Al brecht von Mainz zu fol gen, der ihn
auf Ul rich von Hut tens Emp feh lung hin, zum ers ten sei ner Rä the, zum Erz ‐
kanz ler und Stifts pre di ger er nannt hat te. Er be wies sich für des Rit ters Ver ‐
wen dung in der Fol ge dank bar, wie aus dem von ihm aus ge fer tig ten Ant ‐
wort schrei ben Al brechts an Papst Leo X er hellt, als die ser Hut tens Aus lie ‐
fe rung drin gend be gehr te.
Ca pi to stand in gro ßem An se hen bei dem Fürs ten; er hoff te die sen für die
Sa che des Evan ge li ums zu ge win nen, und ihn all mä lig so weit füh ren zu
kön nen, daß er, der Pri mas der deut schen Kir che, sich of fen an die Spit ze
der gro ßen Be we gung stel len wür de. Des we gen hat te auch Ca pi to mehr ‐
mals Lu thern schrift lich ge mah net, sein schö nes Werk mit et was we ni ger
Hef tig keit zu be trei ben; al lein Hut ten und Lu ther, die se rüs ti gen Hel den,
sonst sei ne Freun de, wur den ihm des halb gram, und sa hen in die ser Zu rück ‐
hal tung nichts als den schlau en Hof mann, als Gleich gil tig keit ge gen das
Hei li ge, ge gen Wahr heit und Recht49. Tief ge kränkt durch die se Miß ken ‐
nung, rei se te Ca pi to im Früh ling 1522 nach Wit ten berg, um sich mit Lu ther
aus zu söh nen und kehr te dann wie der nach Mainz zu rück.

Schon im vor her ge hen den Jah re 1521 hat te der Papst Leo X, Ca pi to zum
Ca no ni cus und Pr obst des Stifts St. Tho mä in Straß burg er nannt. Hier auf
gab die ser sein Pre digt amt in Mainz auf, und emp fahl sei nen Freund He dio,
der ihn schon zu Ba sel er setzt hat te, an sei ne Stel le. Aus Er kennt lich keit für
sei ne viel fach ge leis te ten Diens te, hat te der Chur fürst ihn dem Kai ser Karl
V emp foh len, der dann auch am 17. Fe bru ar 1523 Ca pi to in den Rit ter stand
er hob. Al lein die se ob gleich sehr glän zen de La ge, hat te für Ca pi to we nig
An zie hen des, da er sei ne re li gi ö sen Ue ber zeu gun gen nicht an den Tag le ‐
gen, und auch den Hof ka ba len kei nen Ge schmack ab ge win nen konn te. Ge ‐
gen Al ler Er war tung ver ließ er Mainz und den fürst li chen Hof, und be gab
sich in Be glei tung sei nes Freun des Mar tin But zer nach Straß burg, um sei ne
Probs tei in St. Tho mae zu be zie hen50.

Hier be ginnt in dem Le ben Ca pi to's ein neu er wich ti ger Zeit ab schnitt, in
wel chem er als ei ner der muthigs ten Kämp fer für die Sa che der Re for ma ti ‐
on auf trat, und wo er sei nen bes sern Ue ber zeu gun gen frei le ben konn te.
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Kaum hat te Ca pi to von sei ner Probs tei Be sitz ge nom men, als er auch schon
an fing die evan ge li schen Wahr hei ten, die in sei nem Ge mü the ei ne so tie fe
Wur zel ge schla gen hat ten, öf fent lich vor zu tra gen. Meh re re Sonn ta ge hin ter ‐
ein an der be trat er die Kan zel sei ner Stifts kir che, zum gro ßen Er stau nen des
Volks, daß ein mal ein vor neh mer Pr obst sich des ver ach te ten Ge schäf tes
des Pre di gens un ter zie he, er mahn te das Volk zur Ein tracht, und er klär te,
daß er haupt säch lich auch dar um pre di gen wol le, um den Arg wohn de rer zu
wi der le gen, wel che mein ten er schä me sich des Evan ge li ums. Die ses sein
Be neh men ver schaff te ihm den Bei fall des auf ge klär ten Theils der Straß ‐
bur ger Bür ger schaft; aber bei den Mön chen und Pries tern wur de er des halb
sehr ver haßt; sie läs ter ten ihn auf al le mög li che Wei se und lie ßen es an
Schmäh re den ge gen ihn und die an dern Kämp fer für die Wahr heit nicht feh ‐
len. In son der heit wur de ihm das für ei ne gro ße Sün de an ge rech net, daß er
die Wür de ei nes Prä la ten so sehr ver gaß und die Kan zel be stieg, wi der die
Las ter der Geist lich keit und ge gen die Miß bräu che in der Re li gi on ei fer te,
und hin ge gen die Pre dig ten Zell's und des sen christ li chen Wan del rühm te.
Sie sag ten: „Ca pi to hät te dem geist li chen Stan de die größ te Schmach an ‐
gethan. Das Pre di gen sey nur für Mön che und ge rin ge Pfarr herrn, die man
da für be zahl te, aber nicht für Pröbs te und Prä la ten.“

Das Ca pi tel von St. Tho mä dach te auch nicht viel bes ser, und bald ward Ca ‐
pi to ge nö thigt sein Pre di gen zu un ter las sen51. Noch in dem sel ben Jah re
1523 nahm Ca pi to das Bür ger recht in Straß burg an52. Die Stifts herrn such ‐
ten ihn aus dem Ca pi tel hin aus zu sto ßen. Wie der holt und drin gend bat Ca pi ‐
to den Rath um Ver hör und daß man ihm er lau be öf fent lich mit de nen, wel ‐
che ihn so sehr ver höh ne ten zu dis pu tie ren; aber sei ne Bit te war ver geb ‐
lich53.

Da ver öf fent lich te er ei ne Vert hei di gungs schrift54, worin er an zeig te, war ‐
um er das Bür ger recht an ge nom men, war um er ge pre digt, und ei ne öf fent li ‐
che Dis pu ta ti on be gehrt ha be. Un ge ach tet des Grim mes sei ner Fein de und
des Wi der stre bens meh re rer sei ner Stifts ge nos sen, un ge ach tet des Bi schofs,
der ihn nicht mehr als Pr obst an er ken nen woll te, blieb Ca pi to sei nen bes ‐
sern Ue ber zeu gun gen treu, schloß sich im mer fes ter an den wa ckern Zell
und an de re Gleich ge sinn te an, und wur de so ei ne der Haupt stüt zen der Re ‐
for ma ti on in un se rer Va ter stadt.
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Denn im mer lau ter und lau ter sprach sich die Stim me des Volks für die Leh ‐
re Zell's und sei ner Ge hil fen aus. Der Magis trat aber, der bis jetzt kei nen
Schritt für oder wi der das Re for ma ti ons werk gethan hat te, woll te auch in
die ser hoch wich ti gen Sa che nicht zu vor ei lig han deln. Er misch te sich in
die re li gi ö se Auf re gung der Stadt nur in so weit, um Aus schwei fun gen und
Ge waltt hä tig kei ten zu ver hin dern. Da in des sen die Stim me des Volks von
Tag zu Tag lau ter wur de, und nach dem die Pre di ger in ei ner be son dern
Schrift ih re Grund sät ze ent wi ckelt und sie der Ob rig keit vor ge legt hat ten,
be fahl der Magis trat um dem Zwie spalt in der Leh re ab zu hel fen, in ei nem
ge druck ten und öf fent lich an ge schla ge n en Man da te vom 1. De cem ber
1523: „Daß künf tig nichts an ders als das hei lig Evan ge li um und die Lehr
Got tes und was zur Meh rung der lieb Got tes und des Nächs ten dient, frey
öf fent lich dem christ li chen Volk soll ge pre digt wer den55.“

Durch die se ob rig keit li che Ver ord nung war al so die ge setz mä ßi ge Exis tenz
der evan ge li schen Pre di ger so wie ihres Re for ma ti ons wer kes in Straß burg
ge si chert; aber auch hier in hat te der Magis trat nur der drin gen den Nothwen ‐
dig keit nach ge ge ben. In des sen stei ger te ein nicht un be deu ten der Vor fall den
En thu si as mus der Bür ger für ih re Pre di ger. An ton Firn, von Ha ge nau ge bür ‐
tig, Leut pries ter zu St. Tho mä, Mat t his Zell und noch meh re re an de re wa ren
in den Stand der Ehe ge tre ten, was zwar zu ver wi ckel ten und lang wie ri gen
Strei tig kei ten mit dem Bi schof Wil helm III.56 An laß gab; aber ei ne des to
grö ße re Freu de bei den Bür gern er reg te, und Nie mand küm mer te sich um
den Bann spruch der über die se ab trün ni gen Pries ter aus ge spro chen wur de.
Kaum hat te E. E. Rath das rei ne Evan ge li um frei zu pre di gen ver ord net, als
die Pfarr ge mein de von St. Au re li en, de ren Leut pries ter sich je nem Man da te
nicht fü gen woll te, den Magis trat, um ei nen evan ge li schen Pre di ger, und
zwar um Mar tin But zer bat; die se Wahl wur de auch be stä tigt. Es folg te bald
dar auf die Ge mein de zum Al ten St. Pe ter57. Theo bald Schwarz, wel cher
von dem Kir chen vor stan de da selbst und mit Be wil li gung der gan zen Ge ‐
mein de zum Pfar rer war er wählt wor den, ward gleich falls vom Rath an er ‐
kannt.

§. 4. Die Ge mein de zum Jung St. Pe ter be gehr te
Ca pi to als ihren Pfar rer. - Wei te rer Fort gang der
Re for ma ti on.
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Nach den eben er wähn ten Vor gän gen wünsch te die Ge mein de zum Jun gen
St. Pe ter auch ei nen evan ge li schen Pfar rer. Oh ne wei te re Rück spra che mit
geist li chen und welt li chen Be hör den, wähl te die se den Pr obst zu St. Tho ma,
Dr. Wolf gang Ca pi to zu ihrem Pre di ger, an die Stel le des bis he ri gen Leut ‐
pries ters Veit Kum bach. Dr. Wolff Böck lin, Brä po si tus (Pr obst), Schmid ‐
häu ser und Vol mar, Stifts herrn, reich ten ei ne Bitt schrift bei dem Magis trat
ein, die ih nen ein Aus schuß der Pfarr kin der über ge ben hat te, mit der Er klä ‐
rung: „Daß die Ge mein de glie der von Jung St. Pe ter auf nächs ten Sonn tag
Lae ta re (6. März 1524) ei nen an dern Pfar rer, den sie er nannt, näm lich den
Pr obst zu St. Tho mä auf stel len wür den, und daß sie ihren al ten Leut pries ter
nim mer ha ben woll ten58.

Der Magis trat ließ al so bald die fünf Bür ger59, wel che die Ge mein de als
Aus schuß ge wählt, vor la den und er klär te ih nen: „Daß Mei nen Herrn ihr
Vor neh men oh ne Wis sen und Ein stim mung des Raths gar nicht ge fal le, sie
hät ten sol ches für sich nicht thun sol len. Sie möch ten auch ein hal ten und
den Pr obst nicht pre di gen las sen; der Rath wer de Herrn ver ord nen, wel che
mit dem Stif te un ter han deln sol len, und was bil lig und recht sey, för dern.
Da aber die ser Gang der Ver hand lun gen den Ge mein de glie der zu lang sam
schien, so ka men in der Char wo che ge gen hun dert der sel ben in des Amm ‐
eis ters Da ni el Mieg's Haus, und for der ten mit Un ge stüm Be scheid auf ihr
ge mach tes Be geh ren.
Die ser ließ sie al le ein tre ten, und ging ih nen dann mit Wür de ent ge gen, sie
um den Zweck die ses stür mi schen Auf laufs be fra gend. Oh ne sie zur Ant ‐
wort kom men zu las sen, er klär te er ih nen: „Daß ihn be dün ke sol ches Rot ten
und Zu sam men lau fen ste he ih nen nicht wohl an, und sey dem ge schwor nen
Bür ge rei de zu wi der, sie möch ten Ver trau en ha ben zu ihrem Rath, der sie als
Bür ger nie ver las sen, und ih nen je der zeit ge bühr li che Ant wort ge ben wer de.
Je ne Un ter hand lun gen seyen durch die Fest zeit und an de re wich ti ge Ge ‐
schäf te ver zö gert wor den; man wer de sie so gleich wie der auf neh men und
die Ge mein de davon in Kennt niß set zen.“

Die se ru hi gen Wor te be sänf tig ten schnell den Sturm: Die Bür ger ent schul ‐
dig ten sich, daß sie in kei ner bö sen Mei nung, noch auf rüh re risch zu sam ‐
men ge rot tet her kom men, son dern nur ge glaubt hät ten, die ver ord ne ten
Herrn wen den nicht Fleiß ge nug an, und seyen mit Ge schäf ten zu sehr über ‐
la den; sie woll ten des we gen den Amm eis ter freund lich bit ten, er mö ge die
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Sa che dem Rath be feh len, da mit auch sie wie an de re Pfar rei en mit ei nem
evan ge li schen Pre di ger ver se hen wür den.

Der Rath be schloß hier auf mit dem Ca pi tel zu un ter han deln, daß der Leut ‐
pries ter den Got tes dienst fort hin ver rich te, daß aber an den be vor ste hen den
Os ter-Fei er ta gen ein Geist li cher, wel cher die Zu stim mung der Ge mein de
hät te, pre di gen sol le. Da zu auch bis Jo han nis al le Sonn tag und hoch zeit li ‐
che (d. h. Fest li che) Tag nach dem Im biß pre di ge, und der Leut pries ter an
dem Mor gen pre di ge. Ue ber dies mach te der Rath dem Ca pi tel den Vor ‐
schlag; „dem Magis trat die Pfar rei zu über ge ben, die Ein künf te des Pfar rers
zu ver stär ken; ihm ei ne grö ße re Be hau sung zu ver schaf fen, worin er und
sein Mieth ling (Hel fer) die bei de ver hei rat het seyen, woh nen kön nen.“ Das
Ca pi tel ließ sich die sen Vor schlag zwar ge fal len, und über gab auf acht Jah re
die Ver lei hung der Pfarr stel le dem Magis tra te; „aber die Pfar rei der Ge ‐
mein de zu über ge ben oder in die Per son des Dr. Ca pi to zu wil li gen, das
kön ne es ver mög geist li chen und welt li chen Rechts, und auch ver mög der
kai ser li chen Man dats (näm lich des Worm ser Edikts) nicht thun.“
Als die se Ue be rein kunft der Ge mein de auf der Schnei der zunftstu be mit get ‐
heilt wur de, war sie da mit nicht zu frie den, son dern ver lang te, daß die Pfar ‐
rei samt den Ein künf ten ihr über ge ben wer de; da bei dro he ten sie, wenn
man's ih nen nicht gut wil lig ein räu men wol le, so woll ten sie die Leut pries te ‐
rei selbst ein neh men, und kei nen Stein auf dem an dern las sen; ja et li che aus
dem Pö bel lie ßen sich so gar ver neh men, daß sie im Wei ge rungs fal le al le
Wi der sa cher im Ca pi tel todt schla gen woll ten.

Die Be we gung in der Ge mein de wuchs täg lich; den Stifts herrn wur de ban ‐
ge; die Schöf fer wur den be ru fen und er mahnt kei ne Ge walt in die ser Sa che
zu ge brau chen. Nur mit vie ler Mü he konn te der Rath die er bit ter ten Ge ‐
müther zu rück hal ten; er be schick te den Aus schuß der Bür ger, und ge bot
daß sie möch ten zu frie den blei ben, und wo es nö thig wä re, soll ten sie von
Haus zu Haus ge hen und die Bür ger zur Ru he er mah nen; auch soll Dr. Ca ‐
pi to ge be ten wer den, die Ge mein de zu ver mah nen von sol chen thät li chem
Für neh men ab zu ste hen.

Die Stifts herrn wa ren in ih rer Hart nä ckig keit eben falls zu weit ge gan gen,
sie hat ten die wich tigs ten Hei ligt hü mer aus der Kir che ge nom men, hat ten
die Lai en ver höhnt und sie mit schwe ren Stra fen be droht. Ja sie fan den für
gut, nach dem sie den Sturm an ge regt, am Ta ge Bar tho lo mäi, den 24. Au ‐
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gust 1524, bis auf 3. Vi ka ri en, die Stadt heim lich zu ver las sen, und Ur kun ‐
den, Sie gel, Mons tran zen, Or na te und Geld mit sich zu neh men; ihrem Bei ‐
spie le folg ten die Stifts herrn von St. Tho mä und Alt St. Pe ter60. In der si ‐
chern Hoff nung bald wie der zu rück be ru fen zu wer den, zo gen sie theils nach
dem na he ge le ge nen Of fen burg, theils nach Mols heim, Ha ge nau und
Zabern.

Ca pi to wur de jetzt als Pfar rer zum Jun gen St. Pe ter vom Rat he be stä tigt,
und Wolf gang Schult heiß, ein ehe ma li ger Au gus ti ner mönch als sein Mieth ‐
ling oder Hel fer an ge stellt. In dem näm li chen Jah re 1524, den 22. Ju li fei er ‐
te Ca pi to sei ne Ver lo bung mit Agnes, der Toch ter des Fünf zeh ner herrn
Hans Ul rich, und am 1. Au gust wur de die Ehe in der Kir che von But zer ein ‐
ge seg net. Die Kir che war über füllt bei der Ehe ein seg nung Ca pi to's und die
Freu de über die se von den Lai en so er wünsch te Cö li bat-Auf he bung der
Geist li chen un be schreib lich groß. Im fol gen den Jah re 1525, gab Ca pi to um
den Schein des Ei gen nut zes von sich ab zu wen den, und auch sei ner ge häuf ‐
ten Ge schäf te we gen, die Probs tei zu St. Tho mae ab; und zur näm li chen
Zeit mach te er den Ver such auf drin gen des Bit ten meh re rer Bür ger in Ha ge ‐
nau, die Re for ma ti on in sei ner Ge burts stadt ein zu füh ren, in dem er am
Palm sonn tag da selbst pre dig te, das hei li ge Abend mahl un ter bei der lei Ge ‐
stalt aus t heil te, und am Os ter sonn tag dar auf, das Söhn lein des Buch dru ‐
ckers Wen de lin Ri fel, oh ne Salz, Oel und an de re Ce re mo ni en tauf te, wel ‐
ches den sinn vol len Na men Jo si as, (Je ho va heilt, hilft) er hielt, von dem
Wie der her stel ler des is ra e li ti schen Got tes diens tes. Ca pi to's Un ter neh mung
fand aber da mals noch bei al lem Zu lauf, den die se Fei er lich keit ver an laß te,
doch we nig An klang und Theil nah me.
Ca pi to hat te bis her noch im mer die Probs tei zu St. Tho mä be wohnt. Die
Jung St. Pe ter-Ge mein de wand te sich aber zu An fang des Jah res 1525 an
den Rath, um ei ne Woh nung für Ca pi to bit tend, in dem der Mieth ling nach
ei ner an dern Pfar rei be ru fen wor den, und es für die Be sor gung der Ge mein ‐
de Höchst nö thig seye, daß der Pfar rer in ih rer Mit te woh ne.

Der Rath such te hier, wie auch für die Be sol dung der neu en Pre di ger Hil fe
zu schaf fen, hat te aber mit vie len Schwie rig kei ten zu kämp fen. Wohl ver ‐
stan den sich die Chor herrn da zu, ih nen die Ein künf te der bis he ri gen Leut ‐
pries te rei zu zu ge ste hen; aber das war nur ein Ge rin ges, da die al ten Leut ‐
pries ter vor nehm lich auf den Er trag der Mes sen, des Beicht gel des u. s. w.
an ge wie sen wa ren.
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Ca pi to ge stand schon frü her, daß er von al len sei nen ho hen Kir chen äm tern
und Pfrün den nur noch die Probs tei zu St. Tho mae be sit ze, die ihm bis her
ein schad haf tig Stück ge we sen, weil sie ihn in weit grö ße re Kos ten und Ar ‐
beit, als Nut zung ge wor fen ha be; der üb ri gen Pfrün den und Pen si o nen, so
ihm zu ste hen soll ten, ha be ihn das Evan ge li um säu ber lich er leich tert, und
ob Gott will, be darf es kei ner Sor ge, daß die, de nen er jetzt die ne, ihn an ir ‐
di schen Gü tern zu reich ma chen wer den61. Er selbst ver zich te te auf die
Pfarr ge fäl le, und hielt blos um 3 Gul den wö chent lich an, auf daß er für den
Un ter halt sei nes Hel fers und sei nes Sig ris ten sor gen könn te.

Je wei ter das Werk der Re for ma ti on in den Kir chen Straß burgs Fort schrit te
mach te, des to mehr such ten die Stifts herrn sich zu rück zu zie hen, heim lich
al le ih re Reicht hü mer aus der Stadt zu schaf fen, und ih nen als dann in der
Stil le selbst nach zu fol gen. Dies be wog den Rath al len Stif tern, Klös tern und
Kir chen welt li che Pfle ger vor zu set zen, wel che die Kir chen gü ter ver wal ten
und ver wah ren soll ten62; als aber die se ih rer Pflicht ge mäß Un ter su chun gen
an stell ten, fand sich's daß an man chen Or ten nichts mehr zu ver wal ten war.
So hat ten auch die Stifts herrn von Jung St. Pe ter, mit Hil fe des Ca no ni cus
Bo na ven ture Ehr sam al le Schät ze und Kost bar kei ten auf die Sei te ge ‐
schafft63. Bo na ven tu ra woll te nun mit den wich tigs ten Brief schaf ten und
Do cu men ten den schon aus ge tre te nen Geist li chen nach fol gen; al lein auf der
Stra ße nach Zabern, na he bei Ober haus ber gen, wur de er er tappt und ge ‐
fäng lich ein ge zo gen64. Man nahm ihm die Brief schaf ten ab, nö thig te ihn die
ver bor ge nen Schät ze her bei zu schaf fen, und nach dem er Ur phe de ge schwo ‐
ren, wur de er sei ner Haft wie der ent las sen. Eben so wur den Ja kob Schmid h ‐
äu ßer, des Jun gen, und Wolf Ge rich, des Al ten St. Pe ters tifts Chor herrn, die
mit ge hei men Auf trä gen von Ha ge nau nach Frei burg ge schickt wor den wa ‐
ren, an der Rhein brü cke an ge hal ten, und erst als sie ih re An schlä ge ent deckt
und die Or te an ge zeigt hat ten, wo die Schät ze ver bor gen wa ren, wur den sie
wie der in Frei heit ge setzt.

Mitt ler wei le hat ten aber die aus ge wan der ten Stifts herrn von Jung St. Pe ter,
und der bei den an dern Stif te, Alt St. Pe ter und St. Tho mä, in Mols heim am
6. Jän ner 1525 ein ge hei mes Ca pi tel ge hal ten, in wel chem ei ne vor No tar
ab ge faß te und mit 28 Un ter schrif ten ver se he ne Pro tes ta ti on be schlos sen
wur de, die sie durch Ab ge ord ne te dem kai ser li chen Reichs re gi men te über ‐
ge ben lie ßen, um den Magis trat der Stadt Straß burg we gen den an ih nen
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ver üb ten Ver fol gun gen zu ver kla gen65. Von dem Reichs re gi men te er hielt
gleich dar auf der Rath ein schar fes Schrei ben, in wel chem ihm ge bo ten
wur de, al le Neu e rung ein zu stel len, und den Geist li chen kei ne un bil li ge Be ‐
schwer den auf zu le gen. Die ses Schrei ben beant wor te te der Rath sehr gründ ‐
lich, so daß die Sa che kei ne wei te re Fol gen hat te66.

Sei ner seits fuhr der Magis trat in des sen fort Maß re geln zu er grei fen, um die
aus ge wan der ten Chor herrn zu nö thi gen wie der zu rück zu keh ren. Er ver ord ‐
ne te daß in Mo nats frist al le Geist li chen Straß burgs, mit Aus nah me der
Dom herrn des Müns ters oder ho hen Stifts, den Bür ge reid schwö ren müß ‐
ten67, und wer dar wi der hand le, sol le 5 Pf. Pfen ning Fre vel (Stra fe) bü ßen
und die Stadt räu men68. Die se Maß re gel fand von Sei ten vie ler Stifts herrn
hef ti gen Wi der stand; an de re hin ge gen füg ten sich in die Nothwen dig keit.
Ca pi to der sich schon frü her zum Bür ger hat te auf neh men las sen, und die
For de rung des Magis trats in ei ner be son dern Schrift69 vert hei digt hat te,
wur de über all, wo es der Sa che der Re for ma ti on ent we der zur Vert hei di ‐
gung oder zur För de rung ge reich te, in An spruch ge nom men. So hat te sich
der sel be in Be glei tung sei ner bei den Freun de Zell und But zer, bei Ge le gen ‐
heit des in die sem Jah re 1525 aus ge bro che nen Bau ern kriegs, in das Bau ern ‐
la ger nach der Ab tei Al torf bei Dor lis heim be ge ben, um die Bau ern zur Ru ‐
he und zum Ge hor sam ge gen die Ge set ze zu er mah nen. Al lein ih re Re den
fruch te ten nicht, so daß dies der Ge gen part hei zur Ver leum dung An laß gab,
als ob die Pre di ger ge mein schaft li che Sa che mit den Em pö rern ge macht
hät ten. Da ge gen vert hei dig te sich Ca pi to in ei ner be son dern Druck schrift70.
Eben so se hen wir ihn ei ni ge Jah re dar auf (1528) auf der gro ßen und er folg ‐
rei chen Dis pu ta ti on zu Bern, wo er, bei Ge le gen heit des un ter den Häup tern
der Re for ma ti on aus ge bro che nen Abend mahlss trei tes, die Ein tracht und den
Frie den her zu stel len such te.

Die vor hin er wähn ten Strei tig kei ten zwi schen den Stifts herrn und dem
Magis tra te wur den end lich un ter Mit wir kung des Bi schofs im Jahr 1528
bei ge legt. Die aus ge wan der ten Ka pi tel herrn der drei Stif ter durf ten in die
Stadt zu rück keh ren, und er hiel ten ih re Schät ze und ihr Ein kom men wie der;
da ge gen wur de ih nen auf er legt sich freund lich ge gen die Bür ger zu be tra ‐
gen, und weil sie oh ne ob rig keit li che Ein wil li gung und Vor wis sen fort ge ‐
schli chen wa ren, und die Klein odi en der Stif ter mit ge nom men hat ten, muß ‐
ten sie 1500 Pf. Pfen ning Stra fe er le gen71. Ih re frei wil li ge Ver ban nung,
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wel che sie nur auf we ni ge Ta ge be rech net hat ten, hat te drei und ein hal b es
Jahr ge dau ert72.

§. 5. Ab schaf fung der Mes se. - Ver trag mit den
Stif tern. Schluß des Le bens Ca pi to's.
Nach En di gung der er wähn ten Strei tig kei ten be schäf tig te sich der Magis trat
wei ter mit sei nen Ver bes se rungs pla nen, und nach dem Wunsche der Bür ger
wur den nach und nach ver schie de ne Miß bräu che ab ge schafft. So wur de
jetzt die la tei ni sche Spra che beim Got tes dienst durch die deut sche er setzt;
die Mes se73 wur de in deut scher Spra che ge le sen; das Abend mahl, nach des
Herrn Ein set zung, un ter bei der lei Ge stalt aus get heilt; Bil der und Hei li ge n al ‐
tä re weg ge schafft und deut sche Ge sän ge beim Got tes dienst ein ge führt, zu
wel chen Wolf gang Dach stein, Mat thä us Grei ter, Pol lio, Ca pi to u. a. schätz ‐
ba re Bei trä ge lie fer ten74. Auch wur de schon 1526 in Jung St. Pe ter, wie in
meh re ren an dern Kir chen, die Kin der leh re an ge ord net75.
Nicht so leicht ging es aber mit Ab schaf fung der Mes se selbst, ob gleich die
Bür ger laut ihr Be geh ren we gen der sel ben aus s pra chen. Ue ber die sen Ge ‐
gen stand wur den lan ge Ver hand lun gen zwi schen dem Bi scho fe und dem
Magis tra te, so wie der Bür ger schaft ge pflo gen, wel che sich da mit en dig ten,
daß die Sa che dem Schöf fen rat he (wel cher die ge sam te Bür ger schaft vor ‐
stell te) zur Ent schei dung vor ge legt wur de. Die ser ver sam mel te sich Sams ‐
tag den 20. Fe bru ar 1529, um zu ei nem ent schei den den Schluß zu kom men.
„Vier und neun zig Stim men ha ben er kanndt, daß man stil le ste hen und die
Meß blei ben las sen soll, bis zu End des Reichs tags; ein hun dert vier und
acht zig Stim men ha ben er kanndt, daß man die Meß abt hun und so lang ein ‐
stel len soll, bis daß be wie sen, daß die Meß ein gott ge fäl lig Wert sey; so ‐
dann hat ei ne ein zi ge Stim me er kanndt, daß man we der jetzt noch zu an de ‐
rer Zeit die Meß abt hun soll; aus wel chen vo tis dann zu ver neh men, daß 21
Schöf fen ge man gelt76.“

Noch am näm li chen Ta ge wur de die ser Schluß des gro ßen Rat hes dem
Reichs re gi men te, so wie auch dem Bi scho fe mit get heilt. Ue ber dies wur den
Herrn ver ord net, wel che den vier Stif tern, näm lich dem Ka pi tel ho her Stift,
St. Tho mä, Jung und Alt St. Pe ter, sol ches an zei gen und be geh ren soll ten,
daß sie die Mes se ein- und da ge gen ein christ lich Ge sang und an de re Kir ‐
chen übung an zu stel len hät ten. Beim Jun gen St. Pe ter ist die Er klä rung ge ‐
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we sen: Die weil sie kein Ka pi tel ha ben (die Chor herrn von Jung St. Pe ter
wa ren eben da mals noch ab we send), so kön ne man auch des Ge san ges hal ‐
b en nichts ver ord nen. Das Dom ka pi tel mach te Schwie rig kei ten, wäh rend
die drei an dern Stif ter we ni ger Wi der stand leis te ten, da man die Stifts herrn
ver si cher te daß ih re Ein künf te, so wohl als die Ver wal tung der Stifts gü ter,
un an ge tas tet blei ben soll ten. Auch wur den am 21. Jän ner 1529 zu Schlett ‐
stadt, un ter Ver mitt lung des Bi schofs Bal tha sar von Hil des heim, kai ser li ‐
chem Vi ce-Kanz lers, we gen et li chen aus ge tre te nen Geist li chen und der
weg ge schaff ten Gü ter hal b en, von de nen wei ter oben die Re de ge we sen ist,
mit den drei Stif tern ein Ver trag ab ge schlos sen77, wie es theils we gen der
Ein rich tung des Got tes diens tes in den Stifts kir chen, theils we gen der Be sol ‐
dung der evan ge li schen Geist li chen ins Künf ti ge soll te ge hal ten wer den.
Die ser Ver trag be stand in 12 Ar ti keln, und wir ge ben aus zugs wei se ei ni ge
hie her ge hö ri ge an:

„ Art. 1. Daß E. E. Rath der Stadt Straß purg der ge nann ten drey er Stifts Per ‐
so nen, mit Sin gen und Le sen und bei al lem dem, so gött lich, Christ lich und
Recht ist, blei ben las sen. Sy auch dar bey handt ha ben, schüt zen und schir ‐
men sol le. u. s. w.“ -
„Art. 2. Der vor be stimbten dreyen Stift, Sil ber, Brieff, Clai noter, auch an der
be weg li che und un be weg li che Gü ter be rüh rend, daß E. E. Rath der Stadt
Straß burg, oder Ire dar zu Ver ord ne ten, der ge mel ten Stif ter be weg li che und
un be weg li che Gü ter in ven tie ren las sen sol len, daß aber sol che Gü ter nicht
on wis sen und wil len E. E. Raths von den Stiff ten und aus der Stadt Straß ‐
burg nit ver än dern noch ent fremb den sol len noch wol len, doch daß Sy, wie
zu vor ih re freie Ad mi nis tra ti on in al lem An dern sol che gü ter be lan gend,
wie hie vor und von alt her kom men ha ben sol len.“

Art. 4. Daß die ge mel ten Stifts herrn ei nem je den Leut pries ter, Mieth ling
und Sig ris ten zu dem Jun gen und Al ten St. Pe ter für ih re Com pe tenz und
Er hal tung an dert halb hun dert Gul den, so dann der sel ben zwey er Pfarr herrn
Be hau sung, die weil sie et was klein und eng, ihren Mieth lin gen zu stel len,
und den ge nann ten zwei en Pfarr herrn, je dem ei ne an de re ge le ge ne und
ziem li che Be hau sung ge ben; u. s. w.“

Da nun die Sa che auf sol che Wei se ge ord net war, so wur den jetzt sie ben
Kir chen be stimmt, in wel chen nach evan ge li scher Wei se Got tes dienst ge ‐
hal ten wur de, näm lich: das Müns ter; St. Tho mä; Alt St. Pe ter; Jung St. Pe ‐
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ter; St. Au re li en; St. Ni ko lai und St. Ste phan78. Eben so wur de, wie in den
üb ri gen Kir chen, statt der Früh mes se, auch in Jung St. Pe ter die Früh pre digt
ein ge führt.

In dem näm li chen Jah re 1529 brach te ei ne schwe re Krank heit un sern Ca pi ‐
to an den Rand des Gra bes. Sei ne viel fäl ti gen Be schäf ti gun gen als Pro fes ‐
sor der Theo lo gie, sei ne Amts ar bei ten als Pfar rer un se rer Ge mein de, so wie
sei ne schrift stel ler ische Thä tig keit, hat ten die se Krank heit, in dem durch
über mä ßi ge Ar bei ten und Nacht wa chen ge schwäch ten Kör per so ver stärkt,
daß er nur nächst Gott, sei ne Ret tung der ärzt li chen Kunst sei nes Freun des
Brun fels ver dank te. Ca pi to litt häu fig an Schwin del und hef ti gem Kopf ‐
schmerz, und die ses Miß be ha gen des Kör pers blieb nicht oh ne nacht hei li ‐
gen Ein fluß auf sei ne Geis tes kraft79.
Kaum her ge stellt, so rie fen ihn wich ti ge Ge schäf te nach Augs burg, wo be ‐
kannt lich im Jahr 1530 ein Reichs tag ge hal ten und von den Re li gi ons zwis ‐
tig kei ten soll te ge han delt wer den. Die vom Straß bur ger Magis tra te ab ge ord ‐
ne ten Män ner wa ren Ja kob Sturm und Ma this Pfar rer, wel che ei ne Ver ei ni ‐
gung un ter al len evan ge li schen Stän den zu be wir ken such ten. Aber die ser
wohl ge mein te Plan konn te nicht in Er fül lung ge hen, und die straß bur gi ‐
schen Ab ge ord ne ten sa hen sich ge nö thigt ein ei ge nes Glau bens be kennt niß
ab zu fas sen, um es dem Kai ser zu über rei chen. But zer und Ca pi to wur den
des halb nach Augs burg be ru fen, wo selbst sie die Ar beit in 14 Ta gen voll ‐
brach ten. Die Städ te Con stanz, Mem min gen und Lin dau, wel che die An ‐
sich ten der Straß bur ger von der Nacht mahls leh re theil ten, un ter schrie ben
eben falls die ses Glau bens be kennt niß, wel ches da her die Con fes si on der 4
Städ te oder die Te tra po li ta na ge nannt wird. Ei ne Ver ei ni gung kam in des sen
spä ter doch zu Stan de.

Da die Re for ma ti on jetzt in Straß burg be fes tigt und all ge mein ein ge führt
war, so wur den im Jahr 1530, auf Be fehl der HHrn. Rä the und XXI, al le
Bil der und Al tä re aus den Kir chen fort ge schafft, und an die Stel le der letz ‐
tern stei ner ne Ti sche an ge bracht80. Un se re Jung St. Pe ter Kir che wur de aus ‐
ge weißt, und al les was an das Papst t hum er in ner te weg ge schla gen, wo bei
frei lich man ches In ter es san te aus frü he rer Zeit ver schwun den seyn mag81.

Im fol gen den Jah re 1531 wur de durch den Magis trat ei ne Ver ord nung er las ‐
sen, nach wel cher in je der Kir che ein Pres by te ri um oder Kir chen vor stand
er rich tet wer den soll te, des sen Mit glie der ei nes vom Magis tra te, das an de re
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von den Schöf fen und das drit te von den Bür gern oder Mit glie dern aus der
Ge mein de seyn muß ten, nebst den zwei Werk meis tern oder Fa brik pfle gern;
ihr Amt war le bens läng lich. Die ser Vor stand hat te mit dem Pfar rer und den
Hel fern die Auf sicht über Pfarr- und kirch li che Ge bäu de über haupt, das Al ‐
mo sen zu ver wal ten, mit dem Geist li chen über kirch li che An ge le gen hei ten
sich zu be rat hen, und zur Auf recht hal tung ei nes christ li chen We sens zu sor ‐
gen und zu hel fen82. Ue ber dem Pres by te ri um stand der Kir chen con vent der
eben falls nach Be schluß des Magis trats an ge ord net wur de, und aus den
Pfarr herrn der sie ben Kir chen, nebst de ren Hel fern, aus den Dok to ren der
Theo lo gie und aus 21 Kir chen pfle gern, je drei aus je der Pfar rei be stand; er
hat te das Bes te der Kir che zu be sor gen, und konn te in ge rin gern Din gen mit
ei ge ner Ge walt han deln, aber wich ti ge re muß te er dem Magis tra te zur Ent ‐
schei dung oder Be stä ti gung vor le gen.

In eben die sem Jah re 1531 ver lor auch Ca pi to sei ne ge lieb te Gat tin durch
den Tod. Die düs te re, me lan cho li sche Stim mung, die sich in Fol ge der oben
er wähn ten Krank heit sei nes Ge mü thes be mäch tigt hat te, und die theils
durch drü cken de Ver mö gens um stän de, haupt säch lich aber durch das Hin ‐
schei den sei ner treu en Le bens ge fähr tin ver mehrt wur de, so wie auch die
Hin nei gung zu den Grund sät zen der Sec tie rer, die in je ner Zeit in Men ge
auf tauch ten, na ment lich Schwenk feld's, der zwei Jah re in Ca pi to's Haus ge ‐
wohnt hat te, mach ten daß er sich nach und nach von sei nen Freun den und
Amts brü dern zu rück zog. Da der Wunsch ähn li che Vor stel lun gen und Ge ‐
dan ken in ih nen an zu re gen miß glück te, so stieg sein Un muth so sehr, daß er
oft weh kla gend aus rief: Er kön ne der Kir che in sei ner jet zi gen La ge von
kei nem Nut zen mehr seyn, u. dgl. m.83.
Ob gleich Ca pi to sich in sei nen An sich ten von de nen sei ner Amts brü der ent ‐
fernt hat te, so dach te er doch viel zu edel, und die Ein tracht war ihm viel zu
werth, als daß er sich nicht al le Mü he ge ge ben hät te sei ne ab wei chen den
Vor stel lun gen in sei nen öf fent li chen Vor trä gen zu ver de cken. Die Ae r z te
hat ten ihm ge rat hen sich wie der zu ver hei rat hen, und But zers sorg sa me
Freund schaft für Ca pi to zeig te sich bei die sem An laß, in dem er sich em sig
be müh te für den sel ben ei ne pas sen de Gat tin zu fin den. An fangs dach te But ‐
zer an Mar ga re tha Blau rer von Con stanz, die an Geist und Herz Hoch ge bil ‐
de te Schwes ter sei nes Bu sen freun des Am bro si us Blau rer; aber bald schien
ihm der Zug von Schwer muth, der den Cha rak ter die ser tief füh len den Frau
be zeich ne te, nicht für Ca pi to ge eig net. But zers Wahl fiel nun auf Oe ko lam ‐
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pad's tu gend sa me Wit we, Wil bran dis Ro sen blatt84, de ren mun te res, ein neh ‐
men des We sen ihm als Ge gen mit tel ge gen Ca pi to's düs te re Ge müths art
voll kom men pas send schien. Da aber Ca pi to sich wei ger te zur zwei ten Ehe
zu schrei ten, so ver ab re de te sich But zer mit Am bro si us Blau rer, die se Ver ‐
bin dung ihrem ge mein schaft li chen Freun de als Ge wis sens sa che vor zu stel ‐
len, in dem der sel be da durch in den Stand ge setzt wür de, Oe ko lam pad's Wit ‐
we und Kin der zu ver sor gen. Die ser Plan führ te auch wirk lich zum Ziel,
und be son ders seit der 1533 ge hal te nen Syn ode, schloß sich Ca pi to wie der
in ni ger an sei ne Amts brü der an, und ent sag te dem Um gang mit Schwenk ‐
feld und an dern Sec tie rern, die er jetzt bes ser ken nen ge lernt hat te.

Die Strei tig kei ten hin sicht lich der Leh re des Abend mahls, die seit 1524 ge ‐
dau ert hat ten, fan den im Jahr 1536 end lich ei ne be frie di gen de Lö sung. But ‐
zer war der Mann, der das Ver söh nungs werk ein lei te te, und bei die sem
müh se li gen Ge schäf te fand er ei ne kräf ti ge Un ter stüt zung an Ca pi to; denn
auch für ihn war die Con cor dia das Ziel sei ner Wün sche. Un ge ach tet sei ner
Kör per schwä che un ter nahm er zu dem En de meh re re Rei sen, und such te
durch Brie fe und ei ni ge in den Druck ge ge be ne Schrif ten den Frie den der
Kir che her zu stel len. Ei ne Zu sam men kunft der Häup ter bei der Part hei en
wur de in Wit ten berg ver ab re det. Am 23. Mai 1536 wur de zwi schen ih nen
die so ge nann te Wit tem ber gi sche Con cor dia ab ge schlos sen, und un se re bei ‐
den straß bur gi schen Ab ge ord ne ten But zer und Ca pi to sa hen sich am Ziel
ih rer müh se li gen Be stre bun gen85.
Im Jahr 1541 schloß Ca pi to sein ruhm vol les und thä ti ges Le ben; an ihm
ver lor das Re for ma ti ons werk in Straß burg ei nen sei ner thä tigs ten Be för de ‐
rer. Er starb am 2. No vem ber 1541. Er wohn te da zu ma len in dem gro ßen
Eck haus der Groß-Kirch gas se86. Sei ne ir di schen Ue ber res te wur den zu St.
He lenä fei er lich bei ge setzt.

§. 6. Paul Fagi us, Nach fol ger Ca pi to's im evan ge li ‐
schen Pre digt amt zu Jung St. Pe ter.
Nach dem To de Ca pi to's wur de an des sen Stel le Paul Fagi us (ei gent lich
Büh lin), aus Rheinz abern ge bür tig, durch E. E. Rath, auf Emp feh lung But ‐
zers, und mit Zu stim mung der ver wais ten Jung St. Pe ter Ge mein de, be ru ‐
fen87.
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Die ser treff li che, jun ge Ge lehr te hat te sei ne wis sen schaft li che Bil dung zum
Theil in den straß bur gi schen Lehr an stal ten emp fan gen, und un ter Ca pi to's
Lei tung war ihm haupt säch lich das Stu di um der He brä i schen Spra che lieb
ge wor den, in wel cher er sich noch durch den Un ter richt ei nes ge lehr ten ve ‐
ne ti a ni schen Ju den, Eli as Le vi ta, ver voll komm ne te. Seit we ni gen Jah ren
hat te er sich in der klei nen schwä bi schen Reichs stadt Is ny fest ge setzt, und
hat te ei nen groß müthi gen Gön ner an dem dor ti gen Raths herrn Pe ter Buff ler
ge fun den, der sich sei ner vä ter lich an nahm, und ihm 3000 Gul den vor ‐
streck te um ei ne he brä i sche Dru cke rei da selbst an le gen zu kön nen, als ihm
der Ruf nach Straß burg zu kam88. Zu der sel ben Zeit hat te auch der Land graf
von Hes sen ihn für sei ne Uni ver si tät Mar burg zu ge win nen ge sucht, und die
Reichs stadt Con stanz ver lang te ihn des glei chen an die Stel le des vor kur z ‐
em ver stor be nen treff li chen Pre di gers Jo han nes Zwick. Straß burg er hielt
aber von ihm den Vor zug. Zwar be wil lig te der Magis trat und die Ge mein de
Jung St. Pe ter der be freun de ten Stadt Con stanz, daß Fagi us ei ni ge Zeit da ‐
selbst zu brin gen dür fe, um die Re for ma ti on dort zu be trei ben, wäh rend wel ‐
cher Zeit der Hel fer oder Mieth ling sei ne Stel le zu Jung St. Pe ter ver sah;
end lich aber kam er, nach zwei jäh ri gem Auf ent hal te in Con stanz und auf
das an hal tend drin gen de Bit ten sei ner Ge mein de, und nach dem die Con ‐
stan zer sich ver geb lich be müht hat ten ihn zu be hal ten, im Au gust 1544
nach Straß burg, wo ihm von Sei ten des Raths ei ne an sehn li che Be sol dung
aus ge setzt wor den war89, und wo er hoff te mit mehr Mu ße und Er folg sei ‐
nen ge lehr ten Ar bei ten ob lie gen zu kön nen.

Im Jahr 1547 wur de Fagi us zum au ßer or dent li chen Pro fes sor der Theo lo gie
er nannt90; hier wirk te er mit Se gen in sei nen Vor le sun gen für die Stu die ren ‐
den, und nicht we ni ger als Pre di ger in der Jung St. Pe ter Ge mein de; sein
fes ter Cha rak ter, so wie sei ne herz li che Fröm mig keit er war ben ihm all ge ‐
mei ne Hoch ach tung. Um den from men, christ li chen Sinn un ter dem Vol ke
zu be le ben, stif te te er mit But zer und an dern au ßer der ge wöhn li chen Zeit
des Got tes diens tes Er bau ungs stun den, zu de nen sie ih re Beicht kin der in die
Kir che be rie fen, und ih nen be son de re asce ti sche Er mah nun gen ert heil ten.
Fer ner ver an stal te te Fagi us ei ne christ li che Ge mein schaft, d. h. ei ne Ver brü ‐
de rung, de ren Glie der ih re Na men bei dem Pfar rer auf zeich nen lie ßen und
ver spra chen: Ihr Le ben christ lich ein zu rich ten, mit Freu den zu den ver ord ‐
ne ten Zei ten in die Kir che zu kom men, das hei li ge Abend mahl öf ters und
mit An dacht zu ge nie ßen, im Got tes dienst treu lich und reich lich zur Un ter ‐
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stüt zung der Ar men Al mo sen zu brin gen und Er mah nun gen an zu neh men.
Die se Ge sell schaft, die un ter den Hän den ei nes von rei nem Chris ten sin ne
be leb ten Man nes vie le gu te Früch te brin gen konn te, dau er te noch ei ne Zeit ‐
lang fort als But zer und Fagi us von Straß burg Ab schied ge nom men hat ten.
Und zu die sem kam es denn auch bald. Das In te rim war be foh len wor den.
Die Pre di ger ver war fen das In te rims ge setz, als ge ra de zu dem gött li chen
Wort wi der strei tend, und But zer und Fagi us er klär ten sich be son ders stark
da ge gen, theils in Pre dig ten, theils in Schrif ten, die sie an den Magis trat
rich te ten.

Mehr mals er mahn te sie der Rath, „daß sie doch das Volk nicht al so ver het ‐
zen soll ten,“ und nur der Ge dan ke, daß Auf ruhr ent ste hen könn te, be wog
sie end lich zu ei ni ger Zu rück hal tung. In des sen wur de aus po li ti schen Grün ‐
den, durch ei nen Schöf fen schluß, das In te rim an ge nom men, und der Rath
ant wor te te auf ei ne von den Pre di gern ent wor fe ne Er klä rung: „man ha be
dem Kai ser und dem Bi schof ge schrie ben, daß sich die Pre di ger ge gen das
In te rim ru hig ver hal ten; aus die ser Ur sa che wis se E. E. Rath die freie Pre ‐
digt fer ner nicht zu ge dul den.“
Zu letzt beauf trag te noch der Magis trat die Kirch spiel pfle ger und an de re an ‐
ge se he ne Bür ger, in Pri vat un ter re dun gen die Pre di ger, wenn auch nicht zur
Nach gie big keit, doch zum Schwei gen zu be we gen. Al lein den Ab ge ord ne ‐
ten er klär ten die Pre di ger ein müthig: „sie hät ten bis her ge pre digt, was sie
hoff ten der Ge mein bes ser lich und der hei li gen Schrift ge mäß und kön nen
auch nicht an ders pre di gen. So woll ten sie fer ner fort pre di gen, so lan ge man
sie lei den möch te, wo nicht, so mö ge man die un ter ih nen an zei gen, die
man nicht lei den wol le.“

Da be schlos sen Räth und XXI, auf aus drü ck li ches Be geh ren des Kai sers
und des Bi schofs91, am 1. März 1549: „die bei den, But zer und Fagi us, ih ‐
nen selbst zu Gu tem, mit freund li chen gu ten Wor ten zu be ur lau ben, mit ei ‐
nem Zehr geld ab zu fer ti gen, und mit ei nem Ge halt ei ne Zeit lang zu ver se ‐
hen, bis Gott Gnad' geb daß es bes ser wür de, daß man sie wie der an der
Hand ha ben möch te.“

But zer und Fagi us wur den durch die sen Urt heils spruch nicht über rascht; sie
hat ten vor aus ge se hen, daß die Ver ban nung sie er war te. Am 3. März hiel ten
bei de ih re Ab schieds pre dig ten, und am 23. März ih re letz ten aca de mi schen
Vor le sun gen. Sie brach ten ih re Fa mi li en an ge le gen hei ten in Ord nung, und
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da schon frü her ei ne Ein la dung des Erz bi schofs Cran mer, in Eng land, an
But zer er gan gen war, um an der kirch li chen Um ge stal tung die ses Kö nig ‐
reichs An t heil zu neh men, so be schloß er, weil er sich in Deutsch land doch
nicht si cher glaub te, sich in Eng land nie der zu las sen.

Am 5. April ver lie ßen die bei den Ver bann ten Straß burg, und lang ten am 25.
des sel ben Mo nats in Lon don an, von wo sie sich dann nach Lam beth be ga ‐
ben, dem Wohn sitz ihres Gön ners, des Erz bi schofs Cran mer, des sen zar te
Sorg sam keit al le An stal ten ge trof fen hat te, um ih nen ihren dor ti gen Auf ent ‐
halt an ge nehm zu ma chen.
Auf sein Ver lan gen be schäf tig ten sich nun But zer und Fagi us den Som mer
hin durch mit ei ner neu en la tei ni schen Ue ber set zung und Er klä rung der Bi ‐
bel; aber lei der blieb die se Ar beit un voll en det, da bei de des Cli ma's we gen
häu fig krank wa ren, und end lich Fagi us am 13. No vem ber 1549, in ei nem
Al ter von 45 Jah ren starb. Zwei Jah re spä ter folg te auch But zer, am 28.
Hor nung 1551. In der Haupt kir che zu Cam bridge wur de sein Leich nam un ‐
ter den höchs ten Eh ren be zeu gun gen be stat tet. Zwar wur den die Ge bei ne
But zers und sei nes Be glei ters Fagi us im Jahr 1554 auf Be fehl der fa na ti ‐
schen Kö ni gin Ma ria wie der aus ge gra ben und ver brannt, aber im Jahr 1560
wur de ih re Asche wie der ge sam melt und ihr An den ken auf ei ne wür di ge
Art er neu ert.

Der Gang der kirch li chen An ge le gen hei ten nahm ge gen die Mit te des 16.
Jahr hun derts in Deutsch land für die Sa che des Pro tes tan tis mus ei ne un güns ‐
ti ge Wen dung, die auch auf un se re Kir chen ge mein de nacht hei lig wirk te.
Be kannt lich un ter lag in dem, im Jahr 1546 aus ge bro che nen Schmal kal di ‐
schen Krie ge, die pro tes tan ti sche Par tei, und der Sie ger, Kai ser Karl V,
führ te ei ne Art pro vi so ri scher Kir chen ver fas sung bei der sel ben ein, wel che
den Na men In te rim er hielt.

Die ser Ver ord nung ließ der Kai ser durch den Reichs tag zu Augs burg im
Jahr 1548 die Kraft ei nes Reichs ge set zes ert hei len. Den Pro tes tan ten war
da durch der Kelch im Abend mah le und die Ehe der Geist li chen zu ge stan ‐
den, in al lem Ue b ri gen soll ten sie die Ge bräu che der rö mi schen Kir che wie ‐
der beo b ach ten92. Bei de Thei le, Pro tes tan ten wie Ka tho li ken, wa ren mit
die sem In te rim, wie na tür lich, un zu frie den. Doch war das sel be im Gan zen
für Straß burg nicht so drü ckend wie für die üb ri gen Ge mein den Deutsch ‐
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lands; der Kai ser über lies es dem Magis tra te und dem Bi schof die ser Stadt,
sich in die ser Hin sicht mit ein an der zu ver glei chen.

§. 7. Wei te re Schick sa le der Jung St. Pe ter-Kir che
bis zur Ue berg abe der Stadt Straß burg an Frank ‐
reich, 1681.
Nach viel fäl ti gen Un ter hand lun gen93, die sich bis zum Jahr 1549 ver zo gen,
kam end lich zwi schen dem da ma li gen Bi schof Eras mus von Lim burg, der
zu sei nem Un ter händ ler den Pr obst von Selz, Georg von Wi ckers heim, und
zwi schen dem Magis tra te von Straß burg, wel cher den Un ter lands vogt von
Ha ge nau, Hein rich von Fle cken stein, Frei herrn zu Dag stul, er wählt hat te,
ein Ver gleich zu Stan de, der am 23. No vem ber 1549 be kräf tigt und von bei ‐
den Thei len un ter schrie ben wur de94.
Nach die sem Ver tra ge soll ten die Stifts herrn und Geist li chen ih rer bür ger li ‐
chen Rech te und Pflich ten ent las sen, aber ge gen ein be stimm tes Schirm ‐
geld, von der Stadt un ter Schutz und Schirm auf 10 Jah re auf ge nom men
wer den; dem Bi schof soll ten zur Aus übung des In te rims, das ho he Stift im
Müns ter, die Stif ter Alt- und Jung St. Pe ter und das Stift Al ler hei li gen95

wie der ein ge räumt wer den. Doch soll ten dem al ten Pfar rer in Alt St. Pe ter,
Theo bald Schwarz, von dem Stif te le bens läng lich, al le Jah re 100 Gul den,
und den bei den Hel fern in Jung St. Pe ter, Georg Fa bri und Lo renz Off ner,
je dem 50 Gul den jähr lich ge reicht wer den.

Am 1. Hor nung wur de zu fol ge des Ver trags wie der in den ge nann ten Stifts ‐
kir chen, al so auch in Jung St. Pe ter die Ves per ge sun gen, und am fol gen den
Ta ge die Mes se ge le sen, wel che vor 21 Jah ren durch die Bür ger schaft war
ab ge stellt wor den. Die üb ri gen Kir chen, St. Tho mä, St. Ni ko lai, St. Au re li ‐
en und St. Wil helm, so wie die Pre di ger-Kir che, wur den den Augs bur gi ‐
schen Con fes si ons-Ver wand ten über las sen96.

Un ter des sen kam der Pas sau i sche Ver trag 1552 zu Stan de, und durch den
im Jahr 1555 er folg ten Re li gi ons frie den zu Augs burg, wur de, ver mö ge der
§. 15, 18, 19, 20, 21 und 22, den Pro tes tan ten ih re Rech te und Frei hei ten, so
wie auch ih re Gü ter und Ein künf te, Kir chen und Schu len auf das Fei er lichs ‐
te zu ge si chert.
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Als nun im Jahr 1559, nach Ab fluß des zehn jäh ri gen Schirms, der Bi schof
Eras mus aber mals bei dem Magis tra te um wei te re Er stre ckung des sel ben
auf fer ne re zehn Jah re für die Geist lich keit an such te, so wur de von Sei ten
des Magis trats die An zei ge ge macht: „daß, ob gleich man nie ma len ge meint
ge we sen, noch je ma len seyn wer de, ein per pe tu um aus die sem Ver trag zu
schlie ßen, noch den sel ben des wei tern zu pro ro gie ren, so wä re doch E. E.
Rath er bö tig, daß gleich wie er nicht gern woll te ge sche hen las sen, daß in
der Stadt oder de ro Ge biet je mand, wer der auch sey, mit un ziem li cher Ge ‐
walt be schwe ret wür de, al so auch die ka tho li schen Geist li chen, noch für der ‐
hin mit ihren Lei bern, Haab und Gü tern vor al ler und je der Thät lich keit ge ‐
schir met wer den sol len.“97

Dies gab nun vor läu fig zu man chen Strei tig kei ten und Un ter hand lun gen
An laß, und es hät ten sich die sel ben wohl end lich zur Zu frie den heit bei der
Par tei en lö sen las sen, wenn nicht die Stifts herrn selbst, die sem al lem da ‐
durch ein En de ge macht hät ten, daß sie ihren Got tes dienst in den Stifts kir ‐
chen und die se selbst gänz lich und frei wil lig ver lie ßen98. Dies tha ten zu erst
die Stifts herrn im Müns ter, de nen die der bei den an dern Stif ter, Jung- und
Alt St. Pe ter nach folg ten.
Daß sie aber un ge zwun gen und frei wil lig auf ih re Kir chen Ver zicht ge leis tet
hat ten, er gibt sich klar dar aus, daß die sel bi gen drei Wo chen nach her sich
aber mals bei dem Magis tra te um den Tem po ral schirm be war ben, und ob ‐
gleich ih nen die Wie der ein räu mung der Kir chen an ge bo ten wur de, woll ten
sie sol che nicht an neh men, son dern be gehr ten aus drü ck lich nur Schutz und
Schirm für ih re Per so nen und Gü ter, und die freie Stifts ver wal tung. Oh ne
Mü he er hiel ten sie dies, da sich der Rath schon längst eben hie zu er bo ten
hat te, und am 23. De cem ber 1559 wur den den Stif tern neue Schirm brie fe
auf zehn Jah re und ge gen ein jähr li ches Schirm geld aus ge fer tigt; doch war
aus drü ck lich dar in ge mel det, daß man die Geist li chen schüt zen wol le, „au ‐
ße r halb ih rer Re li gi on und Got tes diensts.“

Der Magis trat faß te aber erst zwei Jah re spä ter, um dem all ge mei nen
Wunsche der Bür ger schaft nach zu ge ben, den Be schluß, die leer ge blie be ‐
nen ka tho li schen Kir chen dem pro tes tan ti schen Cul tus wie der zu über ge ‐
ben. Die Jung St. Pe ter Kir che wur de am Sams tag den 17. Mai 1561, zu
glei cher Zeit und durch die näm li che Ent schlie ßung, wie das Müns ter, den
Pro tes tan ten über ge ben, und am Ta ge dar auf, den 18. Mai (Sonn tag vor
Pfings ten), wur de wie der der evan ge li sche Got tes dienst in der sel ben ge fei ‐
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ert99. Con rad Lau ten bach hat te die Früh pre digt, und Pfar rer Lo renz Off ner,
von Geis pols heim ge bür tig, den Haupt got tes dienst100. Von die ser Zeit an
bis zur Ue berg abe der Stadt Straß burg an die Kro ne Frank reich, mach ten
die Stifts herrn kei nen Ge brauch mehr vom Chor101.

Was die La ge der evan ge li schen Geist li chen be trifft, so wur de die se jetzt
erst nach Be en di gung des In te rims im Jahr 1560 ver bes sert und de fi ni tiv ge ‐
re gelt. Bis da hin hat te man den Be dürf nis sen der sel ben so zu sa gen von ei ‐
nem Tag auf den an dern Ge nü ge gethan. Im Jahr 1560 be gann der Magis trat
wie der sich mit der Re gu lie rung der kirch li chen An ge le gen hei ten, und na ‐
ment lich mit dem Ge hal te der Geist li chen zu be fas sen, da die se Ge schäf te
wäh rend der Dau er des Re li gi ons krie ges ge hemmt wor den wa ren. Von die ‐
ser Epo che an fin den sich in den Pro to col len der Räth und XXI ei ne Rei he
von mehr oder we ni ger wich ti gen Be schlüs sen in Be treff des Ge hal tes der
evan ge li schen Geist li chen.
Zu fol ge die ser Be schlüs se be zo gen der Pfar rer und sei ne Hel fer an der Kir ‐
che zum Jung St. Pe ter ihren Ge halt von dem ka tho li schen Ca pi tel, gleich
wie auch die evan ge li schen Pfar rer des Müns ters vom Groß-Ca pi tel und
Chor den ih ri gen er hiel ten. In die ser Maß re gel lag we der Will kür noch Ty ‐
ran nei, son dern dies war bloß die Voll zie hung ei ner Ver fü gung des Ver trags
von 1555, wel che aus drü ck lich sag te, daß die frü her in je der Kir che und in
je der Pfar rei er rich te ten Diens te und Aem ter fer ner hin bei be hal ten, und von
dem Ein kom men der ih nen zu ge wie se nen ehe ma li gen Kir chen gü ter be zahlt
wer den soll ten, oh ne Rück sicht auf die re li gi ö sen Zwis tig kei ten, die sich in
je der Pfar rei ha ben er he ben kön nen.

Kraft die ser Ver fü gung muß te sich das Ca pi tel von Jung St. Pe ter mit den
Ge hal ten des Pfar rers, der Hel fer, des Schul meis ters und des Sig ris ten be la ‐
den. Es er bot sich im Jahr 1561: dem Pfar rer 200 Gul den an Geld und 20
„Fier tel. Früch te, je dem Hel fer 80 Gul den und 12 Fier tel Früch te, und dem
Sig ris ten ei nen hal b en Gul den wö chent lich zu ge ben.“ Die se An trä ge wur ‐
den von der Kam mer der XXI in ih rer Sit zung vom 8. Sep tem ber 1561 ver ‐
han delt, und der Magis trat be schloß102, daß das Ca pi tel 200 Gul den und 12
Fier tel Früch te dem Pfar rer, 100 Gul den je dem Hel fer zu be zah len, und ei ‐
nem je den die ser Geist li chen ein Pfarr haus, und dem Sig ris ten ei ne Woh ‐
nung zu lie fern hät te.
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Die Chor herrn von Jung St. Pe ter ent le dig ten sich ge treu lich ih rer Ver bind ‐
lich kei ten. Es er hob sich zwi schen ih nen und dem Magis tra te kei ne Strei tig ‐
keit, au ßer im Be treff des Ge hal tes und der Woh nung ei nes su per nu me ra rii
oder über zäh li gen Hel fers, den man zu ver schie de nen Ma len er nen nen
muß te, wenn der Pfar rer un fä hig ge wor den war per sön lich sein Amt zu ver ‐
rich ten. Das Ca pi tel sag te, daß, da es fort fah re dem aus ge di en ten Geist li ‐
chen ei nen Ge halt und ei ne Woh nung zu lie fern, es nicht zu den näm li chen
Ver bind lich kei ten ge gen den Su per nu me ra ri us ge hal ten wä re.

Der Magis trat hin ge gen be haup te te, daß das Ca pi tel sich die ser dop pel ten
Last un ter wer fen müß te, kraft der Re li gi ons-Frie dens ver trä ge103, wel che die
Grund la ge des ge mei nen Rech tes in je ner Zeit bil de ten, und wel che ver füg ‐
ten, daß die Aem ter in den Kir chen und Pfar rei en fort wäh rend von den Ein ‐
künf ten der ehe ma li gen Kir chen gü ter un ter hal ten wer den soll ten, wie man
sol che auch nach mals be stel len möch te. Die ser Streit wur de in den Jah ren
1618 und 1619104, in die sem Sin ne ent schie den. Er er neu er te sich im Lau fe
des 17. Jahr hun derts ziem lich oft, z. B. in den Jah ren 1657, 1658 und 1667,
und ward erst im Jah re 1668 de fi ni tiv be en digt durch die am 10/20. Au gust
1668 ab ge schlos se ne: „Tran sac tio zwi schen der Stadt Straß burg und dem
Ca pi tul von Jung St. Pe ter zu Straß burg, we gen Un ter hal tung der evan ge li ‐
schen Geist li chen und Be dien ten die ser Kirch“105 laut wel cher:
„1.) Der Magis trat ver sprach die üb li che Geld be sol dung des Pfar rers, der
Dia co nen, des Sig ris ten, des Schul meis ters, der Can to ren und des Or ga nis ‐
ten ins künf ti ge jähr lich zu be zah len; das Holz für die Schu le und die Com ‐
mu ni on kos ten zu lie fern; dem Pfar rer zu Gries 25 Pfund, und dem Dor men ‐
ter des Stifts 25 Pfund jähr lich zu ge ben; ei nen Eme ri tus und des sen Vi kar
zu be sol den.
2.) Da ge gen ver spra chen Pr obst, De chant und Ca pi tel die Frucht be sol dung
wie bis her vom Stift zu lie fern; fer ner die jähr li chen Zin se von ei nem auf
dem Pfen ningt hurm ste hen den, dem Ca pi tel ge hö ri gen Ka pi ta le von 13,812
Pfund oder 52,630 Liv., wo von die Zin se 639 Pfund 10 Schil lin ge oder
2558 Liv. aus mach ten, der Stadt zu über las sen. Ein an de res Ka pi tal von
3000 Pfund, wel ches jähr lich 120 Pfund Zin se ab warf, wol le das Ca pi tel be ‐
hal ten, um dar aus das Schirm geld von 120 Pfund der Stadt zu be zah len.“

Eben so lag auch dem Ca pi tel ob, die evan ge li sche Kir che zum Jun gen St.
Pe ter in „Ge bäu, Dach, Mau ern, Fens ter, Or gel und vie lem an dern, zu er hal ‐
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ten.“ Al le die se Ver bind lich kei ten wur den von Sei ten des Ca pi tels, die aus
die ser Ue be rein kunft von 1668 er folg ten, fort wäh rend bis 1791 voll zo gen.

Die Stadt Straß burg war da mals noch nach al ter kirch li cher Sit te in Kirch ‐
spren gel ab ge t heilt. Der Kirch spren gel von Jung St. Pe ter be griff die gan ze
Ge gend von der Brand gas se durch das klei ne Pre di ger gäß lein bis zum Ger ‐
ber gra ben; dann vom Braud ein End und Ros gar ten gäß lein bis zum Stein ‐
stra ßert hor und Ju den thor.
Auch mag hier noch Er wäh nung ge sche hen des wür di gen Probs tes zu Jung
St. Pe ter, Mau ri ti us Ue ber heu, der ein merk wür di ges Ta ge buch (Pro to col ‐
lum) hin ter las sen hat106, der für jun ge Stu die ren de das Mauri ti a ni sche Sti ‐
pen di um stif te te, und der am En den des 16. Jahr hun derts evan ge lisch wur ‐
de.

§. 8. Er rich tung ei ner deut schen Volks schu le zu
Jung St. Pe ter.
Nach dem zu fol ge „Er kandt nuß der HHrn. Räth und XXI“, im Jahr 1561,
die Kir che den Evan ge li schen über ge ben, und dem Ca pi tel, zu fol ge der Be ‐
schlüs se des Magis trats, der Ge halt des Pfar rers und sei ner Hel fer über tra ‐
gen wor den war, so be gan nen 1563 mit dem Stif te Un ter hand lun gen we gen
ei ner deut schen Volks schu le bei der Kir che. Zwar be stand schon von lan ger
Zeit her ei ne la tei ni sche Schu le; al lein die se konn te den Be dürf nis sen der
Zeit nicht mehr ent spre chen, und war auch seit der Er rich tung des Gym na ‐
si ums (1538) sehr in Ver fall ge rat hen. Des halb wand ten sich die Vor ste her
der Kir che an den Magis trat, mit der Bit te, ei ner deut schen Schu le we gen
mit dem Stift in Un ter hand lun gen zu tre ten. Der Rath nahm sich der Sa che
an, und nach sei nem Be schluß vom 19. April 1563 er kann te E. E. Rath, daß
zween Herrn des Re gi ments ver ord net wür den, die mit dem Stif te we gen
Er rich tung ei ner sol chen Schu le in Un ter hand lung tre ten soll ten, um so
mehr da der Ver spruch da zu schon ge ge ben wor den war, und das Stift mit
vie len Gü tern reich lich be gabt, sol ches oh ne Nacht heil thun mö ge107.

Die Ver hand lun gen zo gen sich aber in die Län ge, in dem das Ca pi tel die Be ‐
schwer lich kei ten die ser For de rung vor stell te, und dar auf sich be rief, daß
die se Ge mein de noch nie ei ne deut sche Schu le ge habt hät te, und daß auch
das Ca pi tel kei ne wüß te auf zu rich ten; je doch, zur Er hal tung der la tei ni ‐
schen Schu le, wol le das Stift 40 Gul den ge ben. Die ses An er bie ten wur de
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an ge nom men. Aber im fol gen den Jah re wur de die Er rich tung ei ner deut ‐
schen Schu le aufs neue bean tragt, und kam auch 1564 zu Stan de108.

Das Ca pi tel lie fer te dem Schul meis ter das noch be ste hen de Schul haus in
der ehe ma li gen Pfund zol ler-, jetzt Fa den gas se, nebst dem klei nen Gärt chen,
und über nahm zu glei cher Zeit die Be sol dung des Leh rers, wel che theils in
Geld, theils in Früch ten und Holz be stand109; wel che Be sol dung un ter klei ‐
nen Ab wech se lun gen bis zur Tran sac ti on von 1668 ver blieb, wo die sel be,
wie die der üb ri gen Kir chen be am ten de fi ni tiv ge re gelt wur de, wie sol ches
aus der Tran sac ti on selbst her vor geht.
Die se Be sol dung wur de auch bis 1791 theils vom Ca pi tel, theils von der
Stadt im mer rich tig aus be zahlt.

Im Jahr 1712 wur de ein Theil des Schul hau ses ab ge bro chen um die Gas se
zu er wei tern, auf Be geh ren des Gra fen du Bourg110. Da der Un ter halt des
Schul hau ses dem Ca pi tel ob lag, so wil lig te die ses letz te re in das Ab bre chen
un ter der Bedin gung ein, daß Graf du Bourg das Schul ge bäu de auf sei ne
Kos ten wie der auf baue, der Magis trat aber nichts von dem Ca pi tel da zu for ‐
dern wol le, und daß das Schul haus be stän dig sei ne Be stim mung be hal te,
oh ne daß je ma len ein an de res Haus da für ver langt wer den kön ne. Die se
Bedin gun gen wur den so fort an ge nom men.

Bei die ser Ge le gen heit wur de von der Kam mer der HHrn. XIII, nach An ‐
sicht des schlech ten Zu stan des des Schul hau ses, den HHrn. Ca pi tu la ren
aufs Neue vor ge stellt, daß die sel ben die Stifts häu ser über haupt in gu tem
Stan de zu er hal ten hät ten, und ih nen so wohl als den HHrn. Pfle gern dar über
zu wa chen an be foh len.

§. 9. Jung St. Pe ter, von Ue berg abe der Stadt
Straß burg an Frank reich bis auf un se re Zei ten.
Am 30. Sep tem ber 1681 ver lor Straß burg die seit vie len Jahr hun der ten hin ‐
durch be haup te te Un ab hän gig keit; die deut sche freie Reichs stadt wur de an
den Kö nig von Frank reich, Lud wig XIV, zu fol ge ei ner zwi schen dem Mar ‐
quis de Lou vois und dem Magis tra te in Ill kirch ab ge schlos se nen Ca pi tu la ti ‐
on über ge ben111. Die sel be wur de am 3. Ok to ber dar auf vom Kö ni ge in Vi ‐
try be stä tigt, und der Mon arch ver sprach, daß sie buch stäb lich sol le er füllt
wer den112. Von nun an stand Straß burg un ter des Kö nigs Schutz; er be stä ‐
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tig te die ihr durch den West phä li schen Frie den zu ge si cher ten Rech te, Pri vi ‐
le gi en und her kömm li chen Ge bräu che113; in kirch li chen Din gen wur de der
vor he ri ge Be stand eben falls bei be hal ten, mit Aus nah me des Müns ters, wel ‐
ches Ge bäu de dem Bi schof wie der zum Got tes dienst ein ge räumt wur de114,
wo ge gen den Pro tes tan ten, wel che bis her zur Müns ter ge mei ne ge hört hat ‐
ten, zu ei ni gem Er satz die Pre di ger-Kir che mit al len Rech ten ei ner Haupt-
und Pfarr kir che an ge wie sen wur de. Zur Wie der her stel lung die ses, seit vie ‐
len Jah ren als Ma ga zin die nen den Ge bäu des, steu er ten die Mit glie der der
üb ri gen Stadt kir chen; Jung St. Pe ter trug 100 Gul den bei115.

Noch war kein Jahr ver flos sen, seit dem die Stadt Straß burg un ter fran zö si ‐
scher Herr schaft stand, als sich die je ni gen Or den und Stif ter, die ehe mals in
der Stadt an säs sig wa ren, auch wie der ein fan den, und aufs Neue auf ge nom ‐
men zu wer den be gehr ten. Der Bi schof ver lang te eben falls die Rück ga be
der drei Kir chen und Stif ter: Al ler hei li gen, Jung- und Alt St. Pe ter116, wel ‐
ches Be geh ren aber da hin ver gli chen wur de, daß ihm das Chor der bei den
Pe ters kir chen nebst al len Ein künf ten ein ge räumt wur de.
Un ter der Ver mitt lung der durch kö nig li chen Be fehl er nann ten Com mis sä re,
Mar quis de Cha mil ly, als Gou ver neur, und Mon sieur de la Gran ge, In ten ‐
dant d'Al sace, und mit Zu zie hung E. E. Raths-De pu tier ten, wur de dann zur
Ab son de rung des Chors und des Schiffs der Kir che ge schrit ten, wel che Ab ‐
son de rung 1683 durch Er rich tung ei ner di cken Zwi schen mau er ge schah.
Die Kos ten der sel ben wur den zur Hälf te von ge mei ner Stadt, die an de re
Hälf te von den HHrn. Ca pi tu la ren be zahlt117.

Ei ne Rei he von Jah ren hin durch be ste hen seit dem bei de Kir chen ge mein den
in Ver träg lich keit und Frie de ne ben ein an der; ein Ver hält niß, dem auch nur
vor über ge hen de Miß hel lig kei ten bis auf den heu ti gen Tag ge droht ha ben.
Zu ver schie de nen Ma len wur den im Lau fe des 18. Jahr hun derts, und so gar
zu An fang die ses Jahr hun derts Ver su che ge macht, die pro tes tan ti sche Ge ‐
mein de ihres, durch die ver schie de nen Frie dens ver trä ge ge si cher ten Rech ‐
tes und Be sit zes zu be rau ben; al lein die se Ver su che hat ten kei nen Er folg118.

Die zu En de des 18. Jahr hun derts ein ge tre te nen Zeit er eig nis se führ ten auch
für un se re Kir che gro ße Un fäl le her bei, in dem die Re vo lu ti on al len kirch li ‐
chen An stal ten den Un ter gang zu dach te. Am 17. Ok to ber 1793 wur de von
Sei ten des Co mitê de sur veil lan ce des sub si stan ces de la ville de Stras bourg,
durch ein Schrei ben119 dem Kir chen vor stan de die An zei ge ge macht, daß
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der sel be noch am näm li chen Ta ge die schnells ten Maß re geln zu tref fen ha ‐
be, um das Heu und Stroh, das der An nä he rung der Fein de we gen in die
Stadt ge bracht wer de, in die Kir che auf zu neh men. Da nun für den Au gen ‐
blick kein Got tes dienst in der Kir che ge fei ert wer den konn te, so sorg te der
Kir chen vor stand da für, daß der sel be in der na he ge le ge nen Zim mer leut stu be
für ei ni ge Zeit ab ge hal ten wur de. We nig Ta ge dar auf, am 9. No vem ber
1793, er hielt Pfar rer Le o n hard von dem Maire Mo net ein Schrei ben, nach
wel chem al les Gold und Sil ber ge rä the, das die Kir che be sit ze, auf das Ge ‐
mein de haus ab ge lie fert wer den muß te; auch die Glo cken. Kaum war die
Kir che wie der von Stroh und Heu leer, als die sel be in ein Ma ga zin zur Auf ‐
be wah rung von Mi li tär ef fek ten um ge wan delt wur de. Al le Män ner- und
Frau en stüh le, 209 an der Zahl, wur den ab ge bro chen um Schäf te dar aus zu
ma chen. .

Nach dem man die Kir chen ihres be schei den en Schmu ckes be raubt, und al ‐
les was Werth hat te her aus ge nom men war, ging es an ein ei gent li ches Bil ‐
der stür men. Wie am Müns ter, so wur den am Ein gang der gro ßen Thü re un ‐
se rer Kir che, wo in 16 Ni schen stei ner ne Fi gu ren stan den, die sel ben nicht
nur weg ge nom men, son dern auch sons ti ge Ver stüm me lun gen an Bild hau er ‐
ar bei ten an ge rich tet, und die zahl rei chen Spu ren von Mei seln zei gen noch
jetzt das Ge sche he ne. Im In nern der Kir che wur de der stei ner ne Al tar, der
1781 war er rich tet wor den, und als ein Meis ter stück des Stein me gen Pfunth
ge gol ten, ab ge bro chen, so wie auch das aus ge schla ge n em Ei sen ge mach te
Git ter der Kan zel trep pe.
In ei nem Au gen blick stand selbst der Glo cken thurm in Ge fahr ab ge bro chen
zu wer den, in dem der Ja ko bi ner Te te rel, aus Ly on, dar auf antrug, die Py ra ‐
mi de des Müns ter thurms bis zum Wächt er häus chen ab zu tra gen, wel che
Maß re gel ei ni ge Mo na te spä ter durch die De par te ments-Ver wal ter auf al le
Kircht hür me im gan zen Lan de aus zu deh nen, vor ge schla gen wur de; nur die
am Rhein ste hen den Thür me soll ten ver schont blei ben, weil sie zur Be ob ‐
ach tung der Fein de die nen könn ten120. Als durch Be schluß des Mu ni ci pal ‐
rat hes vom 12. Fri maire II (2. De cem ber 1792), die Be nen nung der Plät ze,
Stra ßen, Brü cken u. s. w. ge än dert wur de, so er hielt der Platz vor der Jung
St. Pe ter Kir che den Na men: Place des bons en fants121.

Vom 17. Ok to ber 1793 an, bis al le Kir chen ge schlos sen wur den, hat te der
Got tes dienst, wie oben schon ge mel det wor den ist, vor läu fig in der Zim ‐
mer leut-Zunftstu be statt; al lein da das Lo kal nicht ge räu mig ge nug war, so
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trenn te sich die Ge mein de, und der ei ne Theil hielt sei ne got tes dienst li chen
Ver samm lun gen in ei nem Saa le des Gast ho fes „zum Pflug“ in der Stein stra ‐
ße, bei wel chen Pfar rer Le o n hard sein Amt ver rich te te, und der an de re
Theil im gro ßen Au di to ri um bei der Neu en-Kir che, wel chen Pfar rer Fritz
vor stand.

Ge gen En de des näm li chen Jah res, 30. Bru maire oder 21. No vem ber 1793,
er ging aber das förm li che Ver bot je der öf fent li chen Got tes ver eh rung, und
zu gleich an die Leh rer al ler Re li gi ons be kennt nis se die Auf for de rung zu ei ‐
nem Wi der ruf und zur Er klä rung vor dem ver sam mel ten Vol ke, daß ih re
bis her vor ge tra ge ne Leh re nur Be trug und sie selbst Be trü ger ge we sen
seyen. Wer sich wei ge re, ha be Ge fäng niß, Ver ban nung oder Tod zu er war ‐
ten122. Sech zehn Mo na te lang wa ren die Kir chen ge schlos sen. Zu An fang
des Jah res 1795 er ließ der Na ti o nal-Con vent ein De cret, in wel chem er klärt
wur de: daß zwar in Frank reich kei ne herr schen de Staats-Re li gi on mehr statt
fin de, daß aber al le Bür ger völ li ge Ge wis sens frei heit in der Aus übung ih rer
Re li gi on ge nie ßen soll ten, doch so, daß je de Re li gi ons par tei ih re Leh rer
selbst be sol de, und al le Kos ten des Cul tus tra ge123.
Die sem De cret zu fol ge wur de auch die Jung St. Pe ter Kir che wie der ge öff ‐
net, und nach dem die noth dürf tigs ten Re pa ra tu ren ge macht, und die Män ‐
ner- und Frau en stüh le wie der her ge stellt wor den wa ren, fand am 24. Plu vi ‐
os IV (Mo nat März 1795) wie der der ers te öf fent li che Got tes dienst statt;
Magis ter Fries hielt die Mor gen- und Pfar rer Le o n hard die Abend pre digt124.
Die Frei heit der got tes dienst li chen Ver samm lun gen an den Sonn- und Fest ‐
ta gen, wel che die Bür ger seit mehr als zwei Jah ren wie der ge nos sen hat ten,
war nicht so wohl durch Ge set ze er laubt und ge si chert, son dern viel mehr als
ein hei li ges, un ver letz li ches Recht von den Bür gern selbst ge nom men wor ‐
den125. Als da her die hef ti ge Par tei den 18. Fruc ti dor (4. Sep tem ber 1797)
aber mal ein ent schei den des Ue ber ge wicht über die bil li ger den ken de und
ge mä ßig te er langt hat te, so er wach te auch der Ver fol gungs geist wie der, und
es wur de, aus Haß ge gen die Pries ter, die Re li gi ons frei heit wie der um ein ge ‐
schränkt.

Die Fei er des christ li chen Sonn tags soll te den De ca di fes ten126 wei chen, der
neue re pu bli ka ni sche Ka len der mit der größ ten Stren ge beo b ach tet und der
sonn täg li che Got tes dienst auf den De ca di tag ver legt wer den. Der Kir chen ‐
vor stand und die No ta bles127 un se rer Ge mein de, de nen das Arrêté du Di rec ‐
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toire exé cu tif rück sicht lich der De ca di fei er war mit get heilt wor den, be ‐
schlos sen am 26. Fri maire VI: daß der De ca di sol le ge fei ert wer den wie
sonst die Fest ta ge; daß aber am Sonn tag ei ne Amt pre digt, und bis auf wei te ‐
re Ver fü gung. Nach mit tags ei ne Bet stun de sol le ge hal ten wer den. Doch
muß te bald aus Man gel an theil neh men den Ge mein de-Mit glie dern die De ‐
ca di fei er, wo nicht ganz auf hö ren, doch ein ge schränkt wer den, und der
christ li che Sonn tag be hielt am En de wie der sein Recht, da am 26. Ju li 1800
die Re gie rung er klär te, daß die Fei er des De ca di nur für die öf fent li chen
Be am ten ver bind lich sey128.

Ei ne noch ma li ge Un ter bre chung des kaum vor we ni gen Jah ren wie der er ‐
run ge nen öf fent li chen Got tes diens tes, er fuhr un se re Jung St. Pe ter Kir che
durch den aufs Neue aus ge bro che nen Krieg, und sie muß te jetzt als Ma ga ‐
zin für ge sal ze nes Fleisch die nen, wel ches vom 2. Ven to se VII an, wäh rend
zwei Jah ren in Fäs sern da selbst auf be wahrt wur de. Der Got tes dienst wur de
wie der im Au di to ri um bei der Neu en Kir che ge hal ten.
Nach ge schlos se nem Frie den rich te ten die Vor ste her un se rer Kir che ei ne
drin gen de Bitt schrift an den Kriegs mi nis ter Bert hier, so wie an den Ober ge ‐
ne ral der Rhei nar mee, Mo reau129, mit dem Be geh ren, daß das Fleisch, das
be reits zwei Jah re lang in der Kir che lie ge, und das bei län germ Auf hal ten
zu Grun de ge hen wür de, öf fent lich ver stei gert und die Kir che wie der der
Ge mein de zu ihrem Ge brauch über ge ben wer den möch te. End lich wur de,
nach man chen Re cla ma ti o nen, die Kir che ge räumt, und auf die Er klä rung
der Vor ste her hin, daß sie auf al le Schad los hal tung, so wie auf den schon
frü her ver spro che nen (aber nie er hal te nen) Mieth zins für die gan ze Zeit, da
die Kir che zu den ver schie den ar tigs ten Ma ga zi nen ge dient hat te, Ver zicht
leis ten woll ten, be fahl der Kriegs-Com mis sär des Nie der rhei ni schen De par ‐
te ments, Du crot, daß die Kir chen schlüs sel aus ge lie fert wer den soll ten.

Durch das am 18. Ger mi nal X oder 8. April 1802 er las se ne or ga ni sche Ge ‐
setz, wur de der pro tes tan ti sche Cul tus wie der her ge stellt, und den Kir chen
der Be sitz ih rer Gü ter fei er lich be stä tigt. Durch das sel be Ge setz wur den fer ‐
ner die pro tes tan ti schen Ge mein den des El sas ses, und Frank reichs über ‐
haupt in Con sis to ri en ein get heilt, de ren ei nes je 6000 See len be grei fen soll ‐
te.

Im Jah re 1803 (9. Fruc ti dor XI) wur de un se re Kir che zu ei ner Con sis to ri al-
Kir che er ho ben, zu wel cher die Pfarr-Ge mein den St. Wil helm, Rup rechtsau,
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Schil tig heim, Bisch heim und Hön heim ge zo gen wur den, wel che zu sam men
ein Con sis to ri um, un ter dem Na men: Con sis to ri um von Jung St. Pe ter und
St. Wil helm, bil de ten130. Nicht ge rin ge Be we gung ver ur sach te da mals die
Ein füh rung ei nes neu en Ge sang buchs. Schon lan ge vor Aus bruch der Re vo ‐
lu ti on hat te man ge fühlt, daß das al te straß bur gi sche Ge sang buch nicht
mehr ge nü ge, daß vie le Lie der des sel ben ver al tet, schwer ver ständ lich oder
an stö ßig in ihren Aus drü cken seyen, und das re li gi ö se Be dürf niß der Ge ‐
mein den nicht be frie di ge. Schon da mals wa ren An stal ten zu ei nem neu en
Ge sang buch ge trof fen. Aber ver schie de ne Um stän de ver zö ger ten die Her ‐
aus ga be. Erst im Jahr 1798 er schien es, von Dr. Bles sig und Dr. Haff ner ge ‐
sam melt. Meh re re Stadt ge mein den nah men das sel be al so bald an. Aber die
Jung St. Pe ter Ge mein de, oder viel mehr de ren Pres by te ri um131 (Vor ste her,
Kir chen pfle ger) wi der stan den aus dem an geb li chen Grund: „Das neue Ge ‐
sang buch ent beh re der Au to ri sa ti on der obers ten Lan des be hör de.“ Um den
in die Wei te ge hen den Wir ren ein En de zu ma chen, er ließ das Di rec to ri um
des Ge ne ral-Con sis to ri ums Augs bur gi scher Con fes si on an die wi der stre ‐
ben den Ge mein den ein Procla ma, in der Amt pre digt von der Kan zel zu ver ‐
kün di gen, worin die Ein füh rung ei nes und des sel ben Ge sang buchs für al le
Stadt ge mein den als ei ne Nothwen dig keit er kannt und ver ord net wird, daß
das sel be auf das Os ter fest 1807 ein ge führt wer de. Der Kir chen vor stand von
Jung St. Pe ter war dar über hoch auf ge bracht, und ver bot den Pfar rern die ses
Procla ma zu ver kün di gen. Aber Pfar rer Jo hann Ja kob Kreiß, sei nem Ge wis ‐
sen fol gend, hat te den Muth die se Ver le sung den noch vor zu neh men, oh ne
Bei fü gung der Pro tes ta ti o nen des Pres by te ri ums, und das Bles sig'sche Ge ‐
sang buch wur de so ein ge führt132.

In neu es ter Zeit wur de ei ne an de re Lie der samm lung zum got tes dienst li chen
Ge brauch be gon nen und nach acht Jah ren voll bracht. Die se neue Samm lung
ist voll stän di ger als je ne frü he re und dem Zeit be dürf nis se an ge mes sen, voll
schö ner, ächt evan ge li scher Lie der. Wie in den an dern Kir chen der Stadt
Straß burg, so wur de die ses Ge sang buch für die evan ge li schen Ge mein den
Frank reichs am 1. Ad vent 1853 zu Jung St. Pe ter ein ge führt.
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2. Ab tei lung
§. 1. Der Kir che Bau, und de ren In ne res, Re pa ra ‐
tu ren, Capel len.
Was das Ge bäu de selbst be trifft, so ist das sel be ganz aus Stein auf ge führt;
sei ne Ge stalt ist die ei nes Kreu zes; das Chor sieht ge gen Os ten, und die
Fens ter sind mit Spitz bo gen ver se hen. An vie len der sel ben sind die obern
Thei le aus ge mal tem Gla se; ob die ses aber äl tern oder neu ern Ur sprungs ist,
dar über feh len Nach rich ten.

Die Län ge des Schif fe von der äu ßers ten Thü re an, die zum Glo cken haus
auf das Gäß chen hin ter der Kir che führt, bis an die Schei de wand des Chors
be trägt: 40 Me ter 75 Cen tim. und die Brei te des Mit tel-Schiffs nebst den
bei den Sei ten gän gen 24 Me ter 40 Cen tim.

Die Hö he des Thurms, der aus 3 Stock wer ken be steht und mit ei nem spitz ‐
zu lau fen den Da che ver se hen ist, be trägt von der Spit ze bis auf den Bo den
39 Me ter 81 Cen tim.
Vor der Schei de wand des Chors steht ein schö ner stei ner ner Lett ner, der
schon vor der Tren nung des Schiffs vom Chor, nach der dar auf be find li chen
Jahr zahl 1620 zu schlie ßen, be stan den hat te. Das stei ner ne Ge län der ist von
herr lich durch bro che ner Ar beit, und längs der Au ßen sei te über den Spitz bo ‐
gen mit sehr schö nen Ge mäl den, die 4 Evan ge lis ten vor stel lend, ver se hen.
In der Mit te et wa steht der Na me: Hans Ja kob En gel hardt 1620, wahr ‐
schein lich des Ma lers. Die Far ben sind noch im mer sehr frisch und das
Gan ze gut er hal ten.

Im Jahr 1707 wur de die Kir che in wen dig aus ge weißt und an ge stri chen; und
schö ne bib li sche Ge mäl de hin ein gethan, na ment lich längs an dem höl zer ‐
nen Lett ner hin, das Le ben Je su in Bil dern dar stel lend.

Im Jahr 1733 wand ten sich die HHrn. Kir chen pfle ger an das Ca pi tel, um die
ne ben dem Glo cken thurm be find li che Sa cris tei, nach dem Ex em pel an de rer
Kir chen in ein so ge nann tes „Kir chen stü bel“ um zu wan deln133: „theils da mit
bei de nen im Win ter vor fal len den Auf stel lun gen die ho hen Her ren De pu ta ti
und üb ri gen Bey sit zer, die Wahl nicht in der Käl te hal ten müs sen, theils daß
die Vor ste her die ser Ge mein de zu ihren Ver samm lun gen im Win ter ei nen
be que men Ort ha ben, theils auch daß blö de Per so nen, die dem öf fent li chen
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Got tes dienst we gen der Käl te nicht bei woh nen kön nen, da selbst ih re An ‐
dacht ver rich ten mö gen.“

Mit Ge nehm hal tung des Ca pi tels wur de ei ne Oeff nung in die Mau er ge bro ‐
chen, von wo aus man auf die Kan zel se hen kann, und meh re re Fens ter öff ‐
nun gen theils auf das Gäß chen hin ter der Kir che, und theils hin ter dem
Brun nen der an der Kir che steht, an ge bracht, al les aber auf Kos ten der Kir ‐
chen kas se, da das hoch wür di ge Ca pi tel die sen Bau nicht auf sich neh men
woll te. Im Jahr 1753 wur de die Kir che aber mals re pa riert und ge weißt.
Im Jahr 1784 wur de der neue Thurm auf das ka tho li sche Chor ge baut. Der
sonst sehr ge schick te Bau meis ter hat te den Plan zu ei nem schö nern Bau
vor ge schla gen, für wel chen aber das Ca pi tel die Aus ga ben scheu te, und so
wur de der jetzt noch be ste hen de, aber ge schmack lo se Thurm er baut134. Auf
die sem Thurm stand 1799 der Te le graph, der aber bald wie der weg, und auf
das Chor des Müns ters ge setzt wur de. Im Jahr 1822 wur de die Kir che wie ‐
der ge weißt und an ge stri chen. Die Kos ten wur den theils aus den Bei trä gen
der Ge mein de glie der, theils aus der Kir chen kas se be strit ten.

Was die Capel len an be langt, so sind de ren meh re re, theils im Chor, theils
im Schiff an ge bracht.

1. Die Capel le St. Tri ni ta tis, steht auf dem Kirch hof an dem Chor.
Es be fin det sich dar an die Jahr zahl MC C C CLXXX XI, nebst der
In schrift: Capel la sanc tis si mae Tri ni ta tis.

2. Die Ni klaus Capel le hat ei nen Ein gang im Kreuz gang, wie sie
auch ei nen an dern in der Kir che ne ben der Zor nen Capel le hat te.
Sie soll von Er hard von Ka ge neck, Pr obst von Jung St. Pe ter, der
1397 ge stor ben ist, ge stif tet wor den seyn135.

3. 3) Die Zor nen Capel le an der West sei te der Kir che ne ben dem
Thurm, wel che durch die al te Fa mi lie der Zor ne, zu ihrem Be ‐
gräb niß or te ge baut wur de. Ver schie de ne Grab stei ne auf dem Bo ‐
den in die ser Capel le, wie in de ren Nä he, so wie auch Spu ren
von Wap pen die ses alt ade li chen Ge schlech tes fin den sich noch
vor136.

Was die üb ri gen Capel len, die ge gen der Kan zel über, und die ehe mals of fe ‐
ne Capel le, die zur gro ßen Kir chen stu be ge nom men wur de, an be langt, so
sind mir de ren Na men nicht be kannt.
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§. 2. Or gel.
Die ers te Mel dung von der im Schiff der Kir che be find li chen Or gel fällt in
das Jahr 1591, wo die da mals vor han de ne auf Kos ten des Ca pi tels re no viert
und mit ei nem Re gis ter ver mehrt wur de. Die se Re pa ra tur kos te te das Stift
400 Pfund, und der Or gel bau er, wel cher die Ar beit über nom men hat te, hieß
Hans Klein von Do nau werth137.

Im Jahr 1608 wur de sie aber mals re pa riert; die Stadt mach te die Aus la ge für
die Kos ten, weil das Ca pi tel sich der Re pa ra ti on we gen wei ger te. Bald dar ‐
auf aber er setz te es der Stadt Straß burg Pfen ningt hurm die Kos ten, mit 246
Pf. 14 Sch. 1 D.138

Im Jahr 1642 hat te die sel be aber mals ei ni ge Re pa ra tu ren nothwen dig, wel ‐
che durch „Hanß Ja kob Bald ner,“ Bür ger und Or gel ma cher all hier zu Straß ‐
burg aus ge führt wur den139.

Die gänz li che Un brauch bar keit die ses Wer kes ver an laß te end lich den Kir ‐
chen vor stand im Jahr 1707 bei der Stadt um ei ne neue Or gel an zu hal ten,
was aber ver wei gert wur de. Man be gnüg te sich mit der al ten bis zum Jahr
1719. Da wand te sich der Kir chen vor stand an das Ca pi tel und hielt um ei ne
neue Or gel an. Die ses wei ger te sich förm lich, un ge ach tet der frü hern Frie ‐
dens ver trä ge, nach wel chen es ihm ob lag, „die evan ge li sche Kir che zum
Jun gen St. Pe ter in Ge bäu, Dach, Mau ren, Fens tern, Or gel und vie lem An ‐
dern, zu er hal ten,“ und un ge ach tet ei ner ge richt li chen Auf for de rung, die an
das sel be er gan gen war.

Die ser förm li chen Wei ge rung we gen, reich ten nun die Ober kir chen pfle ger,
Pfar rer und Ge mein de-Mit glie der, ein auf die frü hern Ver trä ge und Frie ‐
dens schlüs se ge grün de tes Me mo ri ale an den kö nig li chen Ge richts hof in
Col mar (Con seil sou ver ain d'Al sace) ein, wel cher den Aus s pruch that; „daß
das Ca pi tel in die lu the ri sche Kir che von Jung St. Pe ter ei ne neue Or gel
müs se ma chen las sen.“140.
Nach die sem Er laß schloß, Na mens des Ca pi tels vor No tar und Zeu gen,
Jean Fran cois Ric ci us, Cha noi ne écolàtre de l'in si gne ég li se collé gi a le de S'-
Pi erre-le-jeu ne, mit Jo seph Wa le rin141, Or gel bau er in Straß burg, ei nen Con ‐
trakt, nach wel chem der sel be ei ne neue Or gel in das Schiff der Kir che zu
ver fer ti gen hat te. Die ses Werk dau er te bis 1779. Nach aber ma li ger Un ‐
brauch bar keit des sel ben schloß der Kir chen vor stand mit Jo hann An dre as
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Sil ber mann142 ei nen Ak kord für ein neu es Werk, für die Sum me von 6000
Livres, wo zu das Ca pi tel 4600 Livres schoß; für die al te Or gel be zahl te die
Ho he Schu le 1000 Livres und den Rest der Sum me trug die Kir chen kas se.
Au ßer dem wur den 400 Livres an den Bild hau er Ma la de für die Zier rat hen
und Bild hau er ar bei ten dar an, be zahlt. Die ses im Jahr 1780 er rich te te Werk
ist das letz te von Jo hann An dre as Sil ber mann, und ist auch die bis auf den
heu ti gen Tag in un se rer Kir che ge brauch te Or gel. Es be stund da mals das
Werk in ei nem Ma nu el- und ei nem Pe dal-Cla vier, mit 16 Re gis tern, 680
Pfei fen und 3 Blas bäl gen143.

Im Jahr 1819, ließ der Kir chen vor stand, um das Werk zu ver voll stän di gen,
ein Po si tiv mit 6 Re gis tern und 306 Pfei fen da zu ma chen. Con rad Sau er,
Sohn, des sen Va ter Sil ber manns Schü ler ge we sen war, hat te die Ar beit
über nom men, wel che die Kir che et wa 1500 Fran ken kos te te. Das gan ze
Werk hat jetzt 22 Re gis ter, 1286 Pfei fen und 3 Blas bäl ge.
Im Jahr 1827 wur de die Kir chen stu be ver mit telst Durch bre chung der Mau ‐
er, und durch Hin zu nah me ei ner of fe nen Capel le ver grö ßert und zum Got ‐
tes diens te ein ge rich tet, in wel chem bei gro ßer Käl te die Nach mit tags got tes ‐
diens te kön nen ge hal ten wer den; auch dient die ser Kir chen saal zu Ab hal ‐
tung von Lei chen, Tau fen und an dern kirch li chen Ak ten144. Der Man gel ei ‐
ner Or gel be glei tung beim Ge sang in die sem Kir chen saa le wur de aber im ‐
mer fühl ba rer. Da be schloß der Kir chen vor stand, dem längst ge fühl ten Be ‐
dürf niß durch Er rich tung ei ner Or gel ab zu hel fen, und über trug das Werk
dem Or gel bau er Mar tin Wet zel all hier, der nach ei nem mit ihm am 14. Ju li
1837 ab ge schlos se nen Ak kor de, das Werk für 1800 Fr. zu lie fern ver sprach.
Die se klei ne Or gel hat ein Ma nu el- und Pe dal-Cla vier, mit 54 Cla ves, 8 Re ‐
gis tern, 415 Pfei fen und 2 Blas bäl gen.

Gleich den üb ri gen pro tes tan ti schen Kir chen hat te auch un se re Jung St. Pe ‐
ter Kir che, von frü hern Zei ten an bis zur Re vo lu ti on, ih re sonn täg li che Vo ‐
kal- und In stru men tal mu sik, ih re Mu si ka li en und In stru men te. Zur Be för de ‐
rung der Mu sik wur den durch wohlt hä ti ge Per so nen Le ga te ver macht, un ter
an dern durch den Raths herrn Jo hann Da ni el Stein bock, zu fol ge Tes ta ment
vom 5. Fe bru ar 1645145, wo durch je der der 7 Pfarr kir chen ein Ka pi tal von
200 Gul den zu ge wie sen wur den; fer ner le gier te An ton Cu ve lier, Han dels ‐
mann146, zu fol ge Tes ta ment vom 20. Mai 1626, 100 Gul den zur Fi gu ral-
Mu sik147. Eben so wur de das in die Kir chen säck lein an den Fest tag-Abend ‐
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pre dig ten ein ge leg te Geld, laut HHrn. Räth u. XXI De cret vom 23. Ju li
1697, für die Mu sik an ge wen det148. Au ßer dem wur den auf Er kennt niß der
HHrn. Räth u. XXI zur Er hal tung der Mu sik von fol gen den Stif tern bei ge ‐
tra gen: 1) vom Pfen nigt hurm 24 fl.; 2) vom Frau en haus 24 fl.; 3) vom Stift
St. Ni co lai in un dis 6 fl.; 4) vom Blat ter haus 4 fl. und 5) vom Stift zu St.
Ma ry 24 fl.

Al lein die Re vo lu ti on von 1789 raub te un se rer Kir che den größ ten Theil
ihres Ver mö gens und die auf löb li cher Stadt Pfen nigt hurm an ge leg ten Ca pi ‐
ta li en, wor un ter die meis ten für die Ar men, gin gen al le ver lo ren, und so mit
wa ren auch die Aus ga ben für die Mu sik die ers ten, wel che un ter blie ben. Bis
zu je ner Zeit wur de die Mu sik durch Cho ra gen ge lei tet, wel che zu gleich
auch Schul leh rer wa ren.
An mu si ka li schen In stru men ten be saß zur Zeit die Kir che: 4 Vi o li nen, 2
Haut bois, 2 Brat schen, 2 Fa got te, 1 Baß-Vi o li nen und 1 Po sau ne149. Ge ‐
schrie be ne und ge druck te Mu si ka li en150 wa ren eben falls in Men ge vor han ‐
den, die theils ge schenkt, theils an ge kauft wur den. In stru men te und Mu si ‐
ka li en sind aber al le spur los ver schwun den.

§. 3. Kan zel.
Die noch ste hen de Kan zel wur de nach Be schluß des Kir chen vor stan des, an
die Stel le der al ten, im Jahr 1782 er baut. Nach ei nem von dem Un ter neh mer
d'Ixuard dem Kir chen vor stan de vor ge leg ten Pla ne und Kos ten über schla ge,
hat te der sel be die gan ze Schrei ner-, Bild hau er- und Schlos ser ar beit um die
Sum me von 1200 Livres über nom men. Zu die ser Sum me tru gen die Ge ‐
mein de-Mit glie der 342 Gul den, 2 Schil ling, 3 Pfen nig bei.

Wäh rend des Ab bre chens der al ten Kan zel und des Bau ens und Auf schla ‐
gens der neu en, wur den die Pre dig ten am Al ta re ge hal ten; die wö chent li ‐
chen Früh pre dig ten, Bet stun den und Ex ami na aber ein ge stellt151.
Den 6. Ok to ber 1782 wur de die ers te Pre digt auf der neu en Kan zel durch
Dr. Lor entz, da ma li gem Amt pre di ger, ge hal ten.

§. 4. Glo cken.
Jo hann An dre as Sil ber mann be such te im Jahr 1780 auch den Glo cken ‐
thurm, und be rich tet Fol gen des über die vier dort be find li chen Glo cken152:
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1. Die ers te und größ te hat im Durch schnitt nach fran zö si schen
Schu hen: 4 Schuh 2 1/4 Zoll. Dar auf ist ein Mut ter got tes bild ge ‐
gos sen. Die Schrift hat go thi sche Buch sta ben; die Jahr zahl ist:
Mil le quinte si mo qua ter no153.

2. Die zwei te hat im Durch schnitt 3 Schuh 7 3/4 Zoll. Die Jahr zahl
ist 1586. Oben ist die Um schrift mit rö mi schen und un ten mit
go thi schen Buch sta ben.

3. Die drit te hat im Durch schnitt 3 Schub 1/3 Zoll.

4. Die vier te 2 Schuh 5 1/4 Zoll.

Um der beim Aus bruch der Re vo lu ti on im mer noch wäh ren den Fi nanz noth
des Lan des zu steu ern, wur den nicht nur die Kir chen- und Klos ter gü ter ver ‐
kauft, son dern auch durch ein De cret vom 3. Au gust 1791 den Kir chen und
Klös tern die Glo cken ent nom men, um Schei de mün ze dar aus zu prä gen. Ein
An su chen die ser Art er ging auch an den Kir chen vor stand un se rer Kir che
am 6. März 1792, vier tes Jahr der Frei heit. Des halb be rief am 24. März
1792 der Kir chen vor stand die Ge mein de glie der nach der Amt pre digt, um
über das an ihn ge rich te te Be geh ren ih re Mei nung aus zu drü cken, wor auf
der Be schluß der Ge mein de da hin ging, die zwei te der vier Glo cken her zu ‐
ge ben154. Schon am 30. März er schien ein Dank schrei ben für die Be reit wil ‐
lig keit, mit wel cher der Kir chen vor stand und die Ge mein de ei ne ih rer Glo ‐
cken an bot. Wenn und wo hin die an dern ge kom men sind, ist aus kei nem
Pro to col oder ei ner an dern Schrift er sicht lich. Sie sind eben falls, wie noch
vie les an de re aus un se rer Kir che, in den Stür men der Re vo lu ti on ver ‐
schwun den.
Als end lich im Jahr 1801 der Got tes dienst wie der her ge stellt und das Läu ‐
ten der Glo cken zu den Ver samm lun gen in den Kir chen wie der ge stat tet
wor den war, wünsch te die Jung St. Pe ter Ge mein de sich auch wie der in den
Be sitz ei ner Glo cke ge setzt zu se hen. Der Kir chen vor stand be schloß dem
Ver lan gen der Ge mein de zu will fah ren, in so fern sie durch frei wil li ge Bei ‐
trä ge zur An schaf fung ei ner Glo cke sich ver ste hen wür de. Dem nach wur de
ei ne Sub s crip ti ons lis te un ter den Ge mein de glie dern her um ge tra gen, de ren
Er trag aber, bei der oh ne hin we nig be gü ter ten Ge mein de so ge ring aus fiel,
daß kaum der vier te Theil der Kos ten dar aus hät te be strit ten wer den kön ‐
nen155. Weil aber die Ge mein de auf ihrem Be geh ren be stand und ge gen an ‐
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de re Kir chen in die ser Rück sicht nicht zu rück blei ben woll te, so sah sich der
Kir chen vor stand ge nö thigt, zwei noch ge ret te te Ca pi ta li en von 2400 Livres
ein zu zie hen und zu be sag tem Zweck an zu wen den156.

Un se re jet zi ge Glo cke wur de von Mat thä us Edel, Glo cken gie ßer all hier ge ‐
gos sen. Nach ei nem mit dem sel ben, am 28. Flo re al X ab ge schlos se nen Ak ‐
kor de157, soll te die neue Glo cke 1000 Ki lo gr. wie gen, und die Sum me von
3600 Fr. kos ten. Wür de sie aber schwe rer wer den, so wä re für je des hal be
Ki lo gr. noch 1 Fr. 50 C. mehr zu ent rich ten. Die Glo cke als sie fer tig war,
wog aber 1039 Ki lo gr. (20 Zent ner 78 Pfund). Mit al len hin zu ge kom me nen
Un kos ten hat te die Kir che ei ne Aus ga be von 4027 Fr. 35 C.
Rings her um oben steht fol gen de In schrift: „Me fe cit Mat thä us Edel, ci vis
ar gen ti nen sis, as sis ten ti bus fi li is Da ni ele et Lu do vi co.

Wei ter un ten auf der ei nen Sei te: Auf Kos ten der Kir che und aus den Bei ‐
trä gen der evan ge li schen Ge mein de zum Jun gen St. Pe ter, im Jahr Chris ti
1802, der Re pu blik 10..

Und auf der an dern ge gen über ste hen den Sei te: „Auch den spä tes ten Nach ‐
kom men müs se mein Schall ver kün di gen, daß die Frei heit des Ge wis sens
glü ck lich wie der be fes tigt ist.“
Im Mo nat Ju li des ge nann ten Jah res 1802 wur de die Glo cke an Ort und
Stel le ge bracht, und den 11. Ju li als den fol gen den Sonn tag das ers te mal
zum Got tes dienst ge läu tet.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg„ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Fuß no ten
An mer kun gen

[←1]
Schöpf lin, Al sat. il lust. Col ma riae 1751-1761. B. II. S. 293 und S. 237. No te W. Rinds bur ger-
oder Rinds häu tert hor, wo spä ter der Pfen nigt hurm stand, beim heu ti gen Tan nen zap fen. Rinds ‐
häu ter-Gra ben, spä ter: Ger ber gra ben.
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[←2]
Hert zog, Edel sas ser Chro nik. Straßb. 1592. Buch VIII. S. 113. „Zum Jun gen St. Pe ter was hie ‐
vor ein klei ne Kirch, in St. Co lum ba ni Eh re ge wei het.“
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[←3]
Kö nigs ho ven, El sas si sche und Straß bur gi sche Chro ni ke. Mit An merk. von Schil ter: Straß burg
1698. 4° S. 242. No te A. In lat. Chron. „In ho no re S. Co lum bae Vir gi nis.“
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[←4]
Speck lin. Collek ta ne en von Joh. An dre as Sil ber mann. Mscpt. (Straßb. Stadt bi blio thek). B. I.
S. 113.



54

[←5]
Kö nigs ho ven, Els. u. Straßb. Chron. S. 274. „Do nu das müns ter als es zum ers ten mo le ge ‐
macht wart ge st unt uf fünf hun dert jor do kam ein gros übel wet ter mit tun ren de und blit zen zu
Stros burg. und von dem sel ben tun ren ver brant vn ser Fro wen müns ter und sant Tho mas müns ter
be de ger we abe vnß in den gr unt uf ei nen dag, do men zal te nach Gotz ge bur te M und vij jor.“
- Code his to ri que et di plo ma ti que de la ville de Stras bourg. Strasb. 1843. B. I. S. 25.
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[←6]
Schnee gans, l'ég li se de St-Tho mas. Strasb. 1842. S. 31. - Stro bel, va terl. Gesch. des El sas ses.
Straßb. 1841. B. I. S. 270. Wil helm war von vor neh mer Ge burt; er war Sohn Ot to's, Her zogs
von Fran ken, Ale man ni en und Bai ern, Oheim des Kai sers Con rad und Bru der des Paps tes Gre ‐
gor V. Vor sei ner Er nen nung zum Bi schof war er Chor herr im Müns ter.
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[←7]
Stro bel, am an ge führ ten Or te. B. I. S. 240. We rin har oder Wer ner stamm te in ge ra der Li nie
vom Her zog At tich ab. Er starb zu Con stan ti no pel, als er nach Ge wohn heit sei ner Zeit ei ne
Rei se nach Je ru sa lem vor neh men woll te.
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[←8]
Guil li man nus, de Epis co pis ar gen ti nen si bus. Fri burg. 1608. S. 188. „D. Co lum bae Sa cel lum,
ve tu state, ac in cu ria col lap sum, in colle gi a l am ec cle si am er e xit, oc to in ea Ca no ni cos con sti tu ‐
it, aedem D. Pe tri ti tu lo con de cora vit, quem ju ni o rem vo car unt, ad ejus tem pli dis cri men, quod
pri mis et au tiquis si mis tem po ri bus S. Ma ter nus ad ur bem D. Pe tro po sue r at.“ - Speck lin lei tet
die Be nen nung zum Jun gen St. Pe tern eben falls da her, weil die an de re Pe ters kir che äl ter ist. -
Schil ters 3te An mer kung zu Kö nigs ho ven. S. 463. sagt: „Gleich wie die bee den Stif ter al hier
zum al ten und jun gen St. Pe ter un ter schie den wer den, weil ei nes eher als das an de re fun dirt
und ge stif tet wor den.“ - Wim phe ling, Ca ta lo gus Epis cop. ar gent. edit. Mo sche rosch. S. 43.
„Ec cle si am que par ochi a lem sanc tae Co lum bae Vir gi nis con se cra tam, in ho no rem di vi Pe tri
Apo sto li scri bi tur de di cas se.“
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[←9]
S. Frie se, va terl. Gesch. B. I. S. 104. - Stro bel, Gesch. Der Kir che zum Al ten St. Pe ter. Straß ‐
burg 1824. S. 5.
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[←10]
Wim phe ling, Ca ta lo gus Epis cop. ar gent. edit. Mo sche rosch, Ar gent. 1651. S. 41. - Guil hel mus
pri mus, Epis co pus ec cle sia. Arg. A. 1031 ex Xe no do chio sanc tae Co lum bae Colle gi um er e xit
et in sti tu it sanc ti Pe tri quem Ju ni o rem vo cant, ac in eo dem oclo Ca no ni corum prae ben das, in
aug men tum di vi ni cul tus suae que ani mae sa lu tem fun da vit. Kö nigs ho ven, Els. u. Straßb.
Chron. S. 242 u. 277.
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[←11]
Von der In schrift und dem Bil de ist nichts mehr zu se hen. Die Grab schrift nach B. Hert zog,
Edels. Chron. B. IV. S. 76. u. Wim phe ling, Ca tal. Epis cop. Ar gent. S. 42. lau te te al so: 
Mil le qua ter de nos sep tem quo que vi de rat an nos 
Chris tus, Guil helmc hoc dum le ge re re so lo, 
Ar gen ti nen sis fu er as qui prae sul, et oc to 
Fra tri bus hanc aedem do te que mu nieras.
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[←12]
Stro bel, a. a. O., B. I. S. 185.
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[←13]
B. Hert zog, Edels. Chron. B. IV. S. 77.
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[←14]
Guil li man nus, de episc. ar gen tin. S. 194. sagt: „De fa mi lia ejus ni hil ad huc certi repe ri.“
Künast, Be schreib. der Kir chen und Stif ter rc. Mscpt. 40. Straßb. 1709 (Straßb. Stadt bi blio ‐
thek) nennt Het zel hin ge gen: ein ge bor ner Graf von Dags burg, und Speck lin in sei nen Collekt.
B. I. S. 113. ei nen Vet ter vom Paps te Leo IX, wel cher eben falls aus die ser Graf schaft her ‐
stamm te.
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[←15]
Das Ka pi tel be stand aus 15 Chor her ren, von de nen ei ner der Leut pries ter (ple ba nus) war; au ‐
ßer die sen wa ren 8 Vi ka ri a te und 16 Ka pel la ni en. (Schöpf lin, Al sat. il lus tr. B. II. S. 293.
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[←16]
Künast, a. a. O., S. 31. sagt eben falls: „se pul tus in ec cles. Neo pe tr.“ - Het zel liegt et wa 2
Schrit te von sei nem Vor gän ger Bi schof Wil helm un ter der Or gel be gra ben. Die In schrift ist
noch ziem lich gut er hal ten. Vor et wa 30 Jah ren ließ der Kir chen vor stand die stei ner ne Plat te
et was tie fer in den Bo den ver sen ken und mit ei nem brei ten Bret te be de cken, um den Stein zu
er hal ten. 
Die Grab schrift (Wim phe ling, Ca ta log. S. 44.) lau tet:
Qui ve la tus erat ar gen ti nen si thia ra, 
Dum stu det hanc aedem ma gni fi care Dei, 
Sex quo que Prae ben dis abiit su per aethe ra fe lix,
Het ze lo nis hu mo mol li ter os sa cu bent. 
Bis zu Bi schof Het zels Zei ten schrie ben sich die Bi schö fe von Straß burg: „Von Got tes Gna ‐
den, N. N. ein un wür di ger Hirt zu Straß burg.“
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[←17]
Stro bel, a. a. O., B. I. S. 274. „Leo IX ge hör te durch sei ne Fa mi lie dem El saß an. Er er blick te
das Licht der Welt den 22. Ju ni 1002 in der Graf schaft Dags burg. Sein Va ter war Hu go IV,
Graf von Egis heim und im Nord gau, sei ne Mut ter war He li wig dis, ei ne ge bor ne Grä fin von
Dags burg. Vor sei ner Er he bung auf den päpst li chen Stuhl, war er Bi schof von Toul und führ te
den Na men Bru no.“
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[←18]
Guil li man nus, de Episc. ar gen tin. S. 194.
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[←19]
Speck lin, Collekt. B. I. S 113.
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[←20]
Künast, Be schr. D. Kir chen u. Stif ter. S. 120. Krum be Mitt wu che, vul go: Kram-Mitt woch, wo
der „Häff lins Markt“ auf dem Kirch hof ge hal ten, aber öf ters da selbst ver üb ten Un fugs we gen
1481 ab ge schafft wur de. Der Ab laß fing am Mitt woch in der Char wo che um 12 Uhr Mit tags
an, und dau er te bis am grü nen Don ners tag um 12 Uhr Mit ter nacht. - Stadt Strasb. Ar chiv in
aer. pu bl. f. 49. „Item an der Krum Mitt woch so hat ein Schult heiß zum Jun gen St. Pe ter die
recht zu den Krus sen, Krie gen, Glä sern, Kach len, Ka ren, Schüs seln, Tel ler…. uff je dem Karch
zu ne men de sin recht.“
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[←21]
Wim phe ling, Ca tal. S. 43. „In cu jus rei me mo ri am Dal ma ti cam seri ce am (quae in heb do ma da
pe no sa die Mer cu rii uni ver sis vi sen da os ten di tur) ei dem ec cle siae cum in dul gen ti is ma xi mis
do no re li quit.“ Dal ma ti ca ist ein Ober kleid mit wei ten Aer meln, das von den rö mi schen Kai ‐
sern, dann von den Päps ten über der Al ba und Sto la bei fei er li cher Ge le gen heit ge tra gen wur ‐
de. - Kö nigs ho ven, Els. u. Straßb. Chron. S. 188 u. 189. sagt: „Bo best Leo kam auch gen
Stros burg und was do et wie ma ni gen dag, und wi he te do die Kir che zum Jun gen sant Pe ter,
und gap gro ßen Jer li chen ap los an die sel be Kir che uf die krum be mitt wu che. er gap auch den
Dum herrn der sel ben stift si ne bo best li che si din cap pe, die sü noch hal tent in gros sen eren.“
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[←22]
Stro bel, a. a. O., B. I. S. 291. We rin har war Sohn des Gra fen Ru dolf von Achalm und von Sei ‐
ten sei ner Mut ter, Nef fe des Erz bi schofs Hun fried von Ra ven na.



72

[←23]
Wim phe ling, Ca tal. S. 45. „Ora to ri um apud sanc tum Pe trum Ju ni o rem, ad pre ces Uti chae in ‐
clu sae con stru xit.“
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[←24]
Speck lin, Collekt. B. I. S. 77 b. - Frie se, B. I. S. 172 u. ff. - Stro bel, a. a. O., BI. S. 448 u. ff.
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[←25]
Kö nigs ho ven, Els. u. Straßb. Chron. S. 273. „Hern och uf fünf hun dert jor al se man zal te nach
Gotz ge bur te M. cc. do wart die stat by dem al ten sant Pe ter wie der das Bruch aber ge wi tert
und men mach te die ring mu re und den gra ben gon de vs das von dem al ten sant Pe ter und bi ‐
scho ves burg tor wie der den jun gen sant Pe ter vntz zum Ju den tur ne an dem ros se mer ke te. Al ‐
so wart die al men de und zum jun gen sant Pe ter, und der ros se mer ket zu der stat be grif fen und
umb ge mu ret als es it zen an ist das vor mo les vs wen dig der stat was.“
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[←26]
Speck lin, Collekt. B. I. S. 113, und Kö nigs ho ven, Els. u. Straßb. Chron. S. 277. Do noch in
dem jo re noch Gotz ge bur te MCC und XX jor, do wart der nu we for und die nu we kirch zu
sant Pe ter ge ma chet.„ - Ue ber bei de Epo chen 1220 und 1290 herrscht ei ni ge Ver schie den heit.
Die Jahr zahl 1290 ist aber vor zu zie hen. Auch Schöpf lin Els. Il lust. B. II. S. 293 sagt: „Aedi fi ‐
ci um prae sens An no 1290 con struc tum est.“ Und Speck lin gibt eben falls 1290 Schil ters An ‐
merk. zu Kö nigs ho ven. S. 563. Speck lin sagt: Im Jahr 1268 über gab Al ber tus Ma gnus das
Bist hum Re gens burg, da mit er des to flei ßi ger stu die ren könn te und be gab sich nach Cölln. Un ‐
ter Bi schof Hein rich III ver rich te te er zu Straß burg ei ne gro ße Or di na ti on von bei na he 500
Pries tern, (S. Wim phe ling, Cat. epis cop. arg. S. 70.) wei he te Al tä re und Ka pel len ein, und un ‐
ter an dern auch in der Jung St. Pe ter Kir che, de ren Chor da mals ge baut wur de, den Al tar der
hei li gen Co lum ba auf dem Lett ner.“
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[←27]
B. Hert zog, Els. Chron. B. IV. S. 93.
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[←28]
Speck lin, Collekt. B. I. S. 114.



78

[←29]
Kö nigs ho ven, Els. u. Straßb. Chron. S. 278. Do noch in dem jo re noch Gotz ge bur te MC C ‐
CXXXVII sor an dem mei ge oben de do ver bran te der hül kin turn mit den glo cken zum jun gen
sant Pe ter von dem tun re. do mach te men den stei nen turn dar als er igno te (jetzt noch) ist!
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[←30]
Speck lin, Collekt. B. I. fol. 318.
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[←31]
Röh rich, Ge schich te der Re for ma ti on im El saß und be son ders in Straß burg. Straßb. 1830. B. I.
S. 63.
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[←32]
Gei ler war den 16. März 1445 zu Schaff hau sen in der Schweiz ge bo ren. Sein Va ter war Ge hil ‐
fe des Stadt schrei bers, wur de aber nach her No ta ri us zu Am mers wei her. Er starb, als sein Sohn
kaum 3 Jah re alt war. Die sen nahm dar auf der Groß va ter, ein Bür ger von Kai sers berg, im Obe ‐
rel saß zu sich, und sorg te für sei ne Er zie hung. Weil er nun die sen Ort als sein wah res Va ter ‐
land an sah, so be kam er nach da ma li ger Ge wohn heit, den Zu na men davon.
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[←33]
Künast, Be schr. d. Kir chen u. Stif ter. S. 113. und Speck lin, ad ann. 1491 be rich ten, daß er bei
ei nem Nacht es sen in sei nes Probs tes Hof, durch bei ge brach tes Gift in 3 Stun den ge töd tet wor ‐
den sey.
Im Chor der Kir che fin det sich ein ihm er rich te tes Denk mal, wel ches al so lau tet: „Pe tro Schot ‐
to, ar gent. hu jus di vi Pe tri aedis ca no ni co, pres by te ro in no cen tis si mo ju ris con sul to et ora to ri,
po e tae que cla ris si mo ac grae cae lin guae doc to Pe tri Schot ti, se na to ris, Su san nae que fi lio, pi en ‐
tis si mo ami ci moes ti po sue re. Vix. Ann. XX XII. M II. De III. Mort ann. Chris ti. MC C C ‐
CLXXXX. II Id. sept.“ Zu deutsch: „ Pe ter Schott von Straß burg der ge gen wär ti gen Kir che,
die dem heil. Pe trus ge wid met ist, Chor herrn; ei nem Pries ter von lie bens wür di ger Un schuld;
ei nem be rühm ten Red ner und Dich ter, auch in der grie chi schen Spra che ge lehr ten und er fahr ‐
nen Man ne. Ei nem kind lich treu en Soh ne des hie si gen Raths herrn, und sei ner Gat tin, Su san na,
ha ben des sen Freun de mit be trüb tem Her zen die ses Denk mal auf ge stellt. Er leb te 32 Jah re, 2
Mo na te und 3 Ta ge, den 2. Sept. 1490.“
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[←34]
Jo hann Simm ler, Ca no ni cus zu Jung St. Pe ter, von Straß burg. Ein aus ge zeich ne ter Rechts ge ‐
lehr ter, Freund Gei lers, Wim phe lings und Pe ter Schotts des Jün gern. Er starb 1492. Der On kel
die ses Simm lers, eben falls Jo han nes Simm ler, war Ca no ni cus zu Alt St. Pe ter. Des sen Grab ‐
schrift am Ein gang der Kir chen stu be da selbst. S. Wen cker, Collect. Ar chi vi et Can cel la riae ju ‐
ra Ar gen to ra ti 1715. S. 430.
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[←35]
Sie he Jung, Bei trä ge rc. B. II. S. 63. - So gar ein ka tho li scher Pries ter, An ton Jean jean, Theol.
Doct., des Bi schöf. Se min. Vor ste her, Chor herr und Scho las ter des Stifts zum Jung St. Pe ter,
(heil. Re den bei ver schied. Ge le gen hei ten ge hal ten. Straßb. 1771) sagt in ei ner Pre digt, an dem
Fes te der Kirch wei he in der Dom kir che 1767 zu Straß burg ge hal ten, fol gen des: „Um das drei ‐
zehn te, vier zehn te Jahr hun dert war die Aus ge las sen heit des Vol kes und… ach! darf ich es sa ‐
gen? und die Aer ger nis se der Pries ter auf das Höchs te ge stie gen. Die al te Fröm mig keit und
Red lich keit war ver bannt, Muthwil le, Un mä ßig keit, Un lau ter keit ver derb te al le Stän de. Die
Bi schö fe wa ren ge waff net, zum Krieg be reit, die Geist li chen träg, nach läs sig, das Volk auf ‐
rührisch, wi der spens tig, u. s. w.“
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[←36]
Speck lin, Collekt. B. II. S. 75. Schon im Jahr 1225 ka men Ab laß brie fe von Rom her in Straß ‐
burg an. Im Ju bel jahr 1500 wur den im Bist hum Straß burg al lein ge gen 6000 Ab laß brie fe von 2
Schil ling bis zu 6 Gul den das Stück ab ge setzt. S. Vier ordt, Ge schich te der Re for ma ti on in Ba ‐
den. Karls ru he 1847. B. I. S. 56.
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[←37]
Fa bri cii Amae ni ta tes theol. 1699. Helmst. 4° S. 699. - Sil ber manns hand schriftl. Nach laß. La ‐
de H. Mscpt. (Stadt bi blio thek.) - Joh. Wal ters Chro nik. Mscpt. fol. be rich tet so gar: A. 1517 hat
Joh. Tet zel sein Ab laß in die sem Lan de feyl ge tra gen, und auch an he ro nacher Straß burg ge ‐
kom men und auf dem Kirch hof beym Jun gen St. Pe ter auf ei nem da zu ge setz ten Tisch sein
wahr aus ge legt und feyl gethan, wan die Leuth aus der Kirch wa ren und al so viel Geld ge ‐
samm let.„



87

[←38]
Jung, Bei trä ge. Straßb. 1830. B. I. S. 56. - Speck lin, Collekt. B. II. S. 46. - Künast, a. a. O., S.
114.



88

[←39]
Frie se, va terl. Gesch. B. II. S. 137 u. ff.



89

[←40]
Röh rich, Gesch. der Re form. im El saß. B. I. S. 126.



90

[←41]
Stro bel, Gesch. der Kir che zum Al ten St. Pe ter, Straßb. 1824. S. 12.



91

[←42]
Zell wur de ge bo ren 1477 zu Kai sers berg im Obe rel saß, hat te zu Er furt Theo lo gie stu diert,
dann zu Frei burg im Breis gau; er er hielt ei ne Leh rer stel le auf die ser letz tern Uni ver si tät und
wur de Rek tor der sel ben. Im Jahr 1518 wur de er nach Straß burg be ru fen und ihm die ge nann te
Pfarr stel le im Müns ter über tra gen.



92

[←43]
Jung, B. I. S. 86 u. ff.



93

[←44]
Aus der Werk statt die ses Buch dru ckers, der am Roß markt wohn te, gin gen die meis ten Druck ‐
wer ke der ers ten straß bur gi schen Re for ma to ren her vor.



94

[←45]
Vier ordt, die Re for ma ti on in Ba den. S. 79 u. ff.



95

[←46]
Ep. Ca pit. ad Bul lin ge rum. 1536. ap. Hot tin ger. Hist. ec cles. B. VI. S. 207.



96

[←47]
Wie viel Ca pi to zur Be för de rung des Ver ständ nis ses der he br. Bi belt hei le bei ge tra gen ha be,
rühmt Dr. Lu ther schon 1522 in der Er klä rung der 22 ers ten Psal men.



97

[←48]
Jung, B. II. 6. 104 1. f.



98

[←49]
Lu the ri ep. ad Ca pit. dat. 17. Ja no 1522. von der Wart burg bei de Wet te.



99

[←50]
Ca pi to er zählt die Grün de war um er Mainz ver ließ, in dem Brief an Eras mus dat. Ar gent. 18.
Ju ni 1523 bei Heß Le ben des Eras mus B. II. S. 555. Für die Probs tei zu St. Tho mä soll te Ca pi ‐
to dem heil. Stuhl 120 Du ka ten be zah len, die ihm aber aus ganz un ge wöhn li cher Gunst des
Paps tes wie der zu rück ge schickt wur den. Ca pi to's Ant wurt uff Tre gers Ver ma nung. P. iij.



100

[←51]
Speck lin, Collekt. B. II. S. 146.



101

[←52]
Aus dem Straß bur ger Bur ger buch de An no 1440 ad 1530. 1523. Jtem der hoch gel art Dr. Wolf ‐
gang Fa bri ci us Ca pi to, Pr obst zu St. Tho man, hat das Bur ger recht kaufft, da bey der Stadt Ar ti ‐
kel zu hal ten ge lo bet und ver spro chen und dient zum spie gel. Dorns tags nach Ul ri ci Epis co pi.



102

[←53]
Doc tor Wolfg. Ca pi tons u. Meis ter Ma thi sen Zel len Sup pli ca ti on an mei ne Herrn um Be för de ‐
rung ei nes Ver hör und Ge sprä che zwi schen ihn und den Meß pfaf fen. dat. Mitt wochs post ex al ‐
tat. cru cis 1523. Mscpt.



103

[←54]
An den hoch wür di gen fürs ten und herrn Wil hel men Bi schof fen zu Straß burg. Ent schul di gung
Dr. Wolfg. Ca pi to. 1523. 4°.



104

[←55]
Röh rich, Gesch. der Re form. im El saß. B. I. S. 176.



105

[←56]
B. Hert zog, Els. Chron. B. IV. S. 116 u. 117.



106

[←57]
Stro bel, Gesch. der Kir che zum Alt. St. Pe ter. S. 12 u. 13.



107

[←58]
Gesch. der Re form. im El saß. B. I. S. 192 u. ff. Jung, B. I. S. 376. - Eben so in: Dr. Joh. Friedr.
Schmidt, (ge we se ner Stadt rath und Ad vo kat) kur ze Be schrei bung des sen was sich bei der Re ‐
for ma ti on des se li gen Man nes Lu the ri v. 1517-1569 in Straßb. zu ge tra gen u. s. w. Mscpt. fol. 5
u. ff. Ca pi to in Ep. ad Am bros. Blaeu rer, 4. Mai 1524. ap. Scult. An nal. S. 201, er zählt, wie es
bei sei ner An stel lung zu Jung St. Pe ter ge gan gen.



108

[←59]
Die fünf Bür ger wa ren: Jun ker Hanns Blum mau er, Bas ti an Erb, Georg Pfit zer, Mel chi or Held,
und Cas par von Mols heim.



109

[←60]
Heitz, die Tho mas kir che in Straß burg Straßb. 1841. S. 28. - Schnee gans, l'ég li se de St-Tho ‐
mas. p. 80 et 81,9. F. Schmidt, kur ze Be schrei bung u. s. w. fol. 5 u. ff.



110

[←61]
Ca pi tos Ant wurt uff Tre gers Ver ma nung. 1524. P. iij.



111

[←62]
Un ter An derm ward ver ord net: Zu Jung St. Pe ter in die Sa cris tey zu ge hen und be sich ti gen, ob
St. Co lum ba und St. Pe trus noch da seyen, und sie auf dem Pfen nigt hurm ver wah ren. Schmidt,
Bei la ge fol. 9 und 10. Mscpt.



112

[←63]
Sei nes Reicht hums we gen wur de das Stift zum Jung St. Pe ter: Ca pi tu lum di tis si mum ge nannt,
wie auch zur Er hal tung des sel ben Hu go Zorn, Pr obst des Ca pi tels, 21000 Gold gul den ge stif tet
hat te. - Künast, a. a. O. S. 121. - Hi e ro ny mus Geb wi ler, in sei nem Pan egyr. Ca rol. v. 1521
sagt, daß die Ca no ni ca te da selbst ob pingue di nem sehr ge sucht wa ren.



113

[←64]
Frie se, va terl. Ge sc. B. II. S. 169 u. ff.



114

[←65]
Pro tes ta tio ca no ni corum ec cles. St. Tho mae, St. Pe tri ju ni o ris et S. Pe tri se ni o ris. Arg. 1525 in
Hech ler, der Stadt Straßb. Be schreib. in po lit. Sa chen. Mscpt. fol. 345. und bei La guil le, Hist.
d'Al sace, Preu ves p. iii. all wo die Na men der Ca pi tu la ren an ge ge ben sind. Von Sei ten des Jung
St. Pe ters tif tes war der Akt un ter schrie ben, durch den Pr obst, De kan, Can tor und 9 Ca pi tu la ‐
ren.



115

[←66]
Die Ant wort des Raths fin det sich in Slei dan, wahr haf ti ge und or dent li che Be schreib. al ler lei
für neh men Hän del und Ge schich ten rc. fort ges. von Dre as Schab. Straßb. 1625. fol. Lib. V. S.
100.



116

[←67]
Der Stadt treu und hold seyn, ihren Scha den ab wen den und ihren Nut zen för dern hel fen.



117

[←68]
Speck lin, Collekt. B. II. fol. 198.



118

[←69]
Daß die Pfaff heit schul dig sey bür ger li chen Eyd zu thun on Ver let zung ih rer Eren, von Dr.
Wolfg. Ca pi to. Straßb. bei Wolfg. Köp fel. 1524. 4°.



119

[←70]
Doc tor Ca pi to, Ma this Zel len und an der prä di kan ten zu Straß burg war haff ti ge Ver ant wor tung
uff ei nes ge rich ten ver gicht jün gest zu Zabern auß gan gen. 1525.



120

[←71]
Speck lin, Collekt. B. II. fol. 223.



121

[←72]
Schnee gans, l'ég li se de St-Tho mas. S. 82



122

[←73]
An ton Firn las in der Tho mas kir che zum ers ten mal die Mes se in deut scher Spra che, und der
Raths herr In gold mit ei ni gen Bür gern ge nos sen, die ers ten, bei ihm das hei li ge Abend mahl un ‐
ter bei der lei Ge stalt, den 16. Fe bru ar 1524. - Am 20. No vem ber des sel ben Jah res stell te Firn
ei nen höl zer nen Al tar in die Kir che, und am 27. No vem ber kam Ca pi to in die Kir che zum Jun ‐
gen St. Pe ter und wei he te den neu en Al tar mit den ein fa chen Wor ten: „Un ser Herr Gott hat al le
Din ge ge weiht, dar um ist die ser Al tar auch ge weiht.“ Jung, B. II. S. 318.



123

[←74]
Koch, Ge schich te des Kir chen lie des. Stutt gart 1847. B. I. S. 93. Im Straß bur ger Ge sang buch
von 1571 ste hen drei Ge sän ge von Ca pi to, un ter an dern ein Mor gen lied S. 246 und ein Ge bet
um Frie den S. 200.



124

[←75]
Zu die sem Zwe cke wur de dem Leh rer wie den Schü lern ge druck te An wei sun gen, über die Ge ‐
gen stän de des Un ter richts in die Hän de ge ge ben. Ca pi to schrieb ei nen Ca te chis mus, wel cher
sehr reich hal tig und gut an ge legt ist: Kin der be richt und frag stück vom glau ben. Wolfg. F. Ca ‐
pi tons 1529. 6 Bo gen 120 bei Wolfg. Köp fel.



125

[←76]
Schmidt, rc. fol. 12 u. ff. - Slei dan, wahr haf ti ge Be schrei bung rc., von Os. Schadäus. fol. 72.



126

[←77]
Das Ori gi nal be fin det sich im Stadt ar chiv. Ei ne be glau big te Ab schrift im Kir chen ar chiv von
Jung St. Pe ter.



127

[←78]
St. Wil helm wur de erst 1534 evan gel. Pfarr kir che an der Stel le von St. Ste phan.



128

[←79]
Röh rich, Collekt. Mscpt. 4 und des sen Ge schich te. B. II. S. 77 11. f.



129

[←80]
Co pia ei nes Vß schrei bens und Ver ant wur ten im na men E. E. Rhats zu Straß burg der ne we rung
und Ver en de rung halb, in den Ce re mo ni en und Kir chen brü chen. Men se aprili an no 1530.
(Aus den Bei la gen zur Hist. Re lat. von Schmidt.)
Die Bil der, by den man gnadt ge sucht, vnd die man be sun ders ge eh ret, ha ben wir für lan gest
hin weg gethon, vnd hie mit of fen bar ab göt te rey dem ein fal ti gen von Au gen ge rückt. Itzt jüngst
in die sem Jar vff Mon tag den 14. Fe bru ar ii da ha ben wir die üb ri gen Bil der und ge mäld, sampt
den al ta ren vß al len Kir chen ge ru met, vß ge no men den fron al tar im Müns ter. Vnd je dem er ‐
laubt sin al tar, ta feln vnd bild selbs ab zu bre chen vnd sins ge fal lens heim zu tra gen, vff das wir
de ren so noch nit vn serm ver standt ha ben, ver scho ne ten“ Schon 1525 ist ein ähn li cher Bedacht
der Bil der hal b en von E. E. Rat he aus ge gan gen.



130

[←81]
Künast, a. a. O., S. 125, spricht von ei ner Fi gur wel che da mals noch hin ter der Or gel zu se hen
war, die Ge stalt ei nes Männ chens vor stel lend, um ge ben von 2 klei nern, wel ches den Kir chen ‐
bau auf Kopf und Schul tern trägt, wo durch oh ne Zwei fel, wie er be merkt, das gu te Werk des
Bau es hat an ge zeigt wer den sol len.



131

[←82]
Speck lin, Collekt. B. II. S. 247.



132

[←83]
Ep. Bu ce ri ad Am br. Blau rer. 26. Fe br. 1532. Mscpt.



133

[←84]
Wil bran dis Ro sen blatt hat te als des M. Lud wig Cel la ri us Wit we, 1528 Oe co lam pad in Ba sel
ge hei rat het. Im Jahr 1532 ver mähl te sie sich mit Ca pi to, und nach des sen To de 1542 mit But ‐
zer. Nach But zers Tod, der in Eng land starb, leb te sie mit ge rin gem Ver mö gen erst zu Straß ‐
burg, dann zu Ba sel, und starb den 1. Nov. 1564. Sie he: Spie gel ed ler Pfarr frau en, ei ne Samm ‐
lung christ li cher Cha rak ter bil der von M. J. Chr. F. Burck, ers ter Dia co nus zu St. Le o n hard in
Stutt gart. 2. Aufl. Stuttg. 1854.



134

[←85]
Röh rich, Gesch. der Re form. im El saß. B. II. S. 150-155.



135

[←86]
Die ses Haus stand am Ein gang der gro ßen Kirch gas se, und mach te sich durch ei ne mit Zin nen
ver se he ne Mau er, oder wie man vor Zei ten sag te, durch ei nen Gren del be merk bar. Es war dies
ehe mals ein Ka pi tel haus des Stifts zum Jun gen St. Pe ter. In neu ern Zei ten ist es in ein Wirths ‐
haus „Zum Fünf zehn sol s s tück“ ge nannt, um ge wan delt, und seit ei ni gen Jah ren zum Ho tel de
Fran ce, er ho ben wor den. In al ten Zei ten soll die ses Haus we gen sei ner ho hen La ge un ter dem
Na men: das Haus zum Bü hel be kannt ge we sen seyn. Der Chro nik schrei ber Bü he ler nennt es:
das Haus zum Vo gel ge sang. An der wärts wird es, we gen der Mau er mit den Zin nen, das Haus
mit dem Gren del, be zeich net. An die ses Haus knüpf te sich ei ne Sa ge, den auf ei ner star ken
Knau se in mit ten der Zin nen sit zen den stei ner nen Hund be tref fend. Die se Sa ge wird er zählt in
dem In di ca teur, ge druckt bei Dann bach, v. Jahr 1847. Sil ber manns hand schriftl. Nach laß, La de
H. - Se bald Bü he ler, Straßb. Chron.



136

[←87]
Röh rich, Collekt. Mscpt. und des sen Ge schich te der Ref. B. II. S. 33 u. ff. Der Va ter des Fagi ‐
us hieß Pe ter Büch lin oder Büch le, und war Schul leh rer in Rheinz abern. Sei ne Mut ter, Mar ga ‐
re tha Hyr nin aus ade li chem Stamm und von Hei del berg. Im Jahr 1515 schick te der Va ter sei ‐
nen jun gen Sohn nach Hei del berg mit 11 Bat zen Rei se geld, wo er un ter Joh. Bren ti us und
Mar tin Frecht stu dier te. Zur wei tern Aus bil dung ging Fagi us im Jahr 1523 nach Straß burg, wo
er ei ni ge Jah re blieb und in Ver bin dung mit Ca pi to, But zer und an dern kam



137

[←88]
Ep. Bu ce ri ad Fagi um. 9 Aug. 1542.



138

[←89]
Collect. Uls tett, fol. 53 b. Der Rath zu Straß burg bot Fagi us fol gen de Be sol dung an: „Ei ne Be ‐
hau sung nach eu rer Ge le gen heit; an Geld 150 fl. An Korn 15 Mütt (Fier tel); an Ha ber 4; an
Wein 2 Fu der.“ Man hat ihm dar um we ni ger Früch te und mehr Geld zu ge dacht, weil es „et was
spöt tisch und är ger lich wä re, wenn er das üb ri ge ver kau fen müß te.“ - Soll te er et was mehr
brau chen, will mans ihm schaf fen.



139

[←90]
Adam, Vi tae theol. Germ. fol. S. 100.



140

[←91]
Pro to coll v. Rath u. XXI. v. 8. Fe br. 1549. - Röh rich, Collekt. Mscpt. 4° und des sen Ge schich ‐
te. B. II. S. 202 u. ff.



141

[←92]
Rath spro to coll v. 27. Ju ni 1550. Die höl zer nen Al tä re wur den blos an ei nen an dern Ort ge legt,
„ob Gott Gnad geb, daß es mit der Zeit ein an ders wür de, daß die sel ben wie der ge braucht wer ‐
den möch ten.“



142

[←93]
Weit läu fig wer den die se Ver hand lun gen be rich tet in den Pro to col len der Räth und XXI zu den
be tref fen den Jah ren, so wie auch in Schmidt, rc. Mscpt. fol. 14-33.



143

[←94]
Wen ker, Ar chi va ri us, Ak ten mä ßi ger Be richt auf was Art und Wei se die Kir chen zum Jun gen
und Alt. St. Pe ter den Augsb. Con fes si ons ver wand ten zu ge kom men. Mscpt. fol. 2 u. ff.



144

[←95]
Kö nigs ho ven, Ausg. Schil ter. S. 282. Die ses klei ne Stift lag im Pfarr spren gel des Jung St. Pe ‐
ter Stif tes. Hein rich von Mül len heim hat te die Kir che Al ler hei li gen (an der Stein stra ße ge le ‐
gen) 1327 ge stif tet und des sen Nach kom men hat ten sie nach und nach mit 12 Pfrün den ver se ‐
hen, zu de nen sie sich das Vor schlags recht vor be hiel ten; der Pr obst zum Jung St. Pe ter pfleg te
die Vor ge schla ge n en dann in ihr Amt ein zu set zen.



145

[←96]
Hert zog, Els. Chron. B. IV. S. 121.



146

[←97]
Wen ker, ak ten mä ßi ger Be richt x. fol. 3 u. ff. Mscpt.



147

[←98]
Frie se, va terl. Gesch. B. II. S. 289 u. ff. er zählt den Vor fall, der da zu die Ver an las sung wur de.
Vergl. Röh rich, B. III. S. 48 u. ff. - Guil li man nus, de Episc. ar gen tin. S. 451 sagt eben falls dar ‐
über fol gen des: „Aedes Ca the dra lis, post de ci mum re sti tu ti o nis an num, magis de ser ta per pau ‐
corum ca no ni corum et sa cer do tum in a nem et pu den da ma for mi di nem, quam vi o len tia amis sa
aut rur sus erep ta.“



148

[←99]
Speck lin, Collekt. B. II. fol. 87. und Sil ber manns hand schriftl. Nach laß. La de H.



149

[←100]
An fangs und bis 1661 wur de blos ei ne Früh pre digt oder Früh ge bet und dann der Haupt got tes ‐
dienst ge hal ten. In dem eben ge nann ten Jah re wur de zum ers ten mal in un se rer Kir che die
Abend pre digt ein ge führt, und bis 1695 fort ge setzt. Da aber die fran zö si schen Sol da ten sich je ‐
des mal auf dem Kirch hof ver sam mel ten, wenn sie auf die Wa che zo gen, wur de sie bis zum
Jahr 1707 ein ge stellt. Der ers te Sonn tags Abend pre di ger war: Bal tha sar Be bel Dr. der Theol.
(Prot der Räth u. XXI. v. 1661.



150

[←101]
Die ses je doch nur in so fern sie kei nen Got tes dienst dar in hiel ten, wohl aber je des mal zur In ‐
stal la ti on der Ca no ni ci, oder an de ren Ce re mo ni en, so wie zur Auf be wah rung der Ar chi ve.
Wen ker, fol. 7.



151

[←102]
Pro to coll der Räth u. XXI v. 1561. fol. 179. (Stadt ar chiv).



152

[←103]
Na ment lich der In te rims-De cla ra ti on von 1549, dem Pas sau er Ver tra ge von 1552, dem Reichs ‐
ab schied von 1555 ge mäß. Bei spä tern Tran sac ti o nen wur den die se Ver trä ge nicht nur zum
Grun de ge legt, son dern auch durch an de re eben so wich ti ge be stä tigt, wie durch den Ha ge nau ‐
er Ver trag von 1604, der auf dem in Mols heim von 1602 er rich te ten Ver glei che be ru he te, und
in wel chem ers tern in An se hung der Stadt Straß burg fol gen de Stel le ent hal ten ist: Daß die
Stadt Straß burg für sich und ih re ge mei ne Bur ger schaft und An ge hö ri ge, in der Stadt und auf
dem Land in al lem, bei ihrem Her brin gen, Rech ten und Ge rech tig kei ten, wie es bei Bi schof
Jo hann sen Re gie rungs zei ten, vor ent stan de ner Un ru he, da mit be schaf fen ge we sen, durch aus
ver blei ben sol le… Schil ter, An merk. XII. zu Kö nigs ho ven. S. 753 u. ff. - Al le die se Ver trä ge
wur den 1648 durch den west phä lis den Frie dens schluß be stä tigt.



153

[←104]
Pro to coll der Rath u. XXI. v. 1618. fol. 296. 298 u. 301. und v. 1619. fol. 47 u. 53. (Stadt ar ‐
chiv).



154

[←105]
Die ses Do cu ment fin det sich im Kir chen ar chiv.



155

[←106]
Straßb. Kir chen ar chiv.



156

[←107]
Pro to coll v. Rath u. XXI. 1563. fol. 135 u. 138.



157

[←108]
Pro to coll v. Räth u. XXI. 1564. fol. 69.



158

[←109]
Der Schul leh rer er hielt an Geld 100 Gul den, 6 Fier tel Wai zen, 6 Fier tel Korn und 1000 Wel ‐
len; doch, wie be merkt wor den, ge scha hen dar in Ab wei chun gen. Denn aus dem Pro to col der
Räth und XXI. v. 12. Sept. 1613 er hellt, daß der da ma li ge Schul meis ter Mi cha el Ho nigs mit
ei ner Sup pli ca ti on sich an den Magis trat wand te, daß er ihm wie der zu sei ner Be sol dung an
Frucht und Wel len ver hel fen mö ge, da ihm 2 Fier tel und 500 Wel len ent zo gen wor den wa ren;
er aber jetzt we gen zahl rei chen Schul be suchs 2 Schul stu ben zu wär men ha be. - Er kannt: Man
sol le ihm der be gehr ten Ad di ti on hal ber ver hel fen. Am 24. Oc to ber ver wil lig te das Ca pi tel
wie der die Ad di ti on.



159

[←110]
Pro to coll der HHrn. XIII. A. 1712.



160

[←111]
Auf schla ger, das El saß. Straßb. 1825. B. I. S. 276 u. ff. Coste, Ré uni on de Stras bourg à la
Fran ce. Strasb. 1841.



161

[←112]
Coste, S. 111. „pro met tant en foy et pa ro le de Roy, de les ent re tenir, gar der et ob ser ver in vi o la ‐
ble ment de poinct en poinct et d'empêcher qu'il n'y soit con t re ve nu di rec te ment ou in di rec te ‐
ment.“



162

[←113]
Der zwei te Ar ti kel der Ca pi tu la ti on lau tet: „Sei ne Ma je stät wird der Stadt Straß burg al le ih re
al ten Pri vi le gi en, Rech te, Sta tu ten und Ge wohn hei ten, so wohl in Geist li chen als welt li chen Sa ‐
chen, nach dem In halt des west phä li schen Frie dens schlus ses, wel cher durch den Nim we gi ‐
schen be kräf tigt wor den, be stä ti gen.“ Be wil ligt



163

[←114]
Der drit te Ar ti kel der Ca pi tu la ti on lau tet: „Sei ne Ma je stät wird die freie Re li gi ons übung, wie
die sel be seit dem Jah re 1624 bis auf bie se Zeit statt hat te, mit al len Kir chen und Schu len be ‐
ste hen las sen, und Nie man den, wer es auch seyn mö ge, er lau ben, auf die sel ben noch auf die
geist li chen Gü ter, Stif ter und selbs t er, näm lich auf die Ab tei St. Ste phan, das Ca pi tel zu St.
Tho mae, St. Marr, St. Wil helm, Al ler hei li gen, und al le an dern sie seyen hier in ge nannt oder
nicht, An for de run gen zu ma chen, son dern wird die sel ben der Stadt und ihren Ein woh nern be ‐
stän dig er hal ten.“ - Be wil ligt, um al les zu ge nie ßen, was die geist li chen Gü ter be trifft, nach
der Vor schrift des Müns ter'schen Frie dens schlus ses, mit Aus nah me der Kir che zu Un se rer lie ‐
ben Frau, sonst das Müns ter ge nannt, wel ches den Ka tho li ken zu rück ge ge ben wer den sol le.



164

[←115]
Ebel, die Neue-Kir che. S. 33 u. 34.



165

[←116]
Frie se, va terl. Gesch. B. III. S. 291. - Coste, Ré uni on de Stras bourg â la Fran ce. S. 35.



166

[←117]
Wen ker, fol. 7 b. Pro to coll der HHrn. XIII. v. 1682 u. 1683. (Stadt ar chiv).



167

[←118]
Pro to coll der Ober kir chen pfle ger zum Jahr 1727. Eben so auch in den Jah ren 1740, ei nes er ‐
schli che nen Kir chen schlüs sels we gen; fer ner 1784, Pro to col der evan gel. Kir che. Mscpt. v.
1780. fol. 19. wird ein der ar ti ger Vor fall be rich tet, und im Mo nat Ger mi nal A. XII. (Kir chen ar ‐
chiv). Die näm li chen Ver su che ge scha hen auch bei Alt St. Pe ter. S. Stro bel, Ge schich te der
Kir che zum Alt St. Pe ter. S. 29 u. 30.



168

[←119]
Kir chen ar chiv von Jung St. Pe ter,



169

[←120]
Auf schla ger, das El saß. B. I. S. 327. - Frie se, va terl. Gesch. B. V. S. 337. - Be leg schrif ten zum
Auf ruf der Ge mei ne Straß burg an die Re pu blik und an den Na ti o nal Con vent. Blau es Bud. No.
XCIII u. XCIV.



170

[←121]
Her mann, No ti ces his to ri ques, sta tis ti ques et lit tèr. sur la ville de Stras bourg. Strasb. 1817. B.
I. S. 390.



171

[←122]
Vor re de zu Dr. Haff ners Fest pre dig ten. Straßb. 1801. B. I.



172

[←123]
Frie se, va terl. Gesch. B. V. S. 394.



173

[←124]
Nach dem Be schluß des Kir chen vor stan des und der No ta bles v. 22. Plu vi os. (Kir chen ar chiv).
Der ers te Got tes dienst wur de er öff net mit dem Lied: Sey Lob und Ehr dem höchs ten Gut u. s.
w.



174

[←125]
Frie se, va terl. Gesch. B. V. S. 426



175

[←126]
De ca di, der 10te Tag der re pu bli ka ni schen Wo che.



176

[←127]
Um näm lich die Kir chen ver fas sung dem Sinn der Con sti tu ti on ge mäß ein zu rich ten, ver sam ‐
mel ten sich am 16. Jän ner 1791 die Bür ger der 7 evan gel. Ge mein den in ihren Kir chen, und
er wähl ten zu den bis he ri gen Kir chen vor stän den, ei ne dop pelt so gro ße An zahl Bei sit zer, No ta ‐
bles, wel che in wich ti gen Vor fäl len den Be rath schla gun gen bei woh nen, und über haupt für die
bes te Ein rich tung und Ord nung der kirch li chen An ge le gen hei ten, mit den ei gent li chen Vor ste ‐
hern sor gen soll ten. In Jung St. Pe ter wur den 12 No ta bles und 4 Sup plean ten aus den Ge mein ‐
de- Mit glie dern ge wählt.



177

[←128]
Auf schla ger, das El saß. B. I. S. 336.



178

[←129]
Kir chen ar chiv. Mscpt.



179

[←130]
Nach ei nem neu ern De cre te vom 10. Nov. 1852 ist das al te Con sis to ri um ge trennt wor den, und
Jung St. Pe ter, Schil tig heim, Bisch heim und Hön heim zu ei nem Con sis to ri um: Jung St. Pe ter,
ver ei nigt wor den.



180

[←131]
Die da ma li gen Kir chen pfle ger wa ren: Zim mer, Lob stein, Pe ter, Pfäh ler.



181

[←132]
Ar chiv von Jung St. Pe ter. Vergl. Pro test. Kir chen- und Schul blatt 1848. S. 103 ff.



182

[←133]
Collek ta ne en der evan gel. Ge mein de zum Jung St. Pe ter von 1749. 4° Mscpt. S. 35. Ar chiv.



183

[←134]
Her mann, No ti ces. B. I. S. 302.



184

[←135]
Künast, a. a. O.



185

[←136]
Hert zog, Els. Chron. B. VI. S. 298.



186

[←137]
Lob stein, Bei trä ge zur Gesch. der Mu sik im El saß. Straßb. 1840. S. 80. - Saal buch. Mscpt. fol.
142.



187

[←138]
Saal buch. fol. 172 u. ff



188

[←139]
Saal buch. fol. 229 u. ff.



189

[←140]
Saal buch. fol. 209 u. ff.



190

[←141]
Nach dem vor No tar und Zeu gen ge schlos se nen Con trak te, nahm der Or gel bau er die al te Or gel
an, und für die Lie fe rung der neu en wur den ihm 2800 Pfund (livres) be zahlt; 800Pf. gleich
nach Be ginn der Ar beit und 1000 Pf. nach Ver lauf ei nes Jah res, und 1000 Pf. blie ben noch in
den Hän den des Ca pi tels als Ga ran tie. Saal buch. fol. 217 u. ff.



191

[←142]
Jo hann An dre as Sil ber mann war der äl tes te Sohn von An dre as Sil ber mann, der im Jahr 1708
sich in Straß burg häus lich nie der ließ. Sein äl tes ter Sohn Joh. An dre as, war da selbst 1712 ge ‐
bo ren und starb den 11. Fe br. 1783. Die ser war ein sehr ge schick ter Or gel bau er und in Ver bin ‐
dung mit sei nen drei Brü dern, Jo hann Da ni el, Jo hann Gott fried und Jo hann Hein rich, hat te er
wäh rend den Jah ren 1736-1780 im Ober- und Nie der rhein, im Groß her zogt hum Ba den und in
der Schweiz 54 Or gel wer ke ver fer tigt. (S. Lob stein, a. a. O. S. 110 u. ff.)
Gleich aus ge zeich net war Sil ber mann auch als Lit te ra tor und Al ter thums for scher. Sei ne Lo kal ‐
ge schich te der Stadt Straß burg, sei ne Be schrei bung von Ho hen burg oder Odi li en berg sind be ‐
kannt. Au ßer dem hat er vie le hand schrift li che Samm lun gen hin ter las sen, die sich auf der
Stadt bi blio thek be fin den.



192

[←143]
Die Dis po si ti on die ser Or gel ist weit läu fi ger be schrie ben: Saal buch. fol. 491 u. ff.



193

[←144]
Die Aus ga be für die se Ein rich tung be lief sich auf mehr denn 1600 Fr. wo zu die Ge mein de ei ne
nam haf te Sum me bei trug. Die Ver gla sung der Fens ter ge schah un ent geld lich durch die Dem.
Kief fer.



194

[←145]
Das sel be lau tet fol gen der ma ßen:(S. Saal buch. fol. 245.) „Undt dem nach die Mu si ca, ein son ‐
der ba res In stru ment vnd be lieb tes Mit tel, wo durch Gott der Al ler höchs te ge prie ßen, vnd from ‐
me hert zen zu in brüns ti ger An dacht er weckt wer den, wel che dann auch der lie be Gott inn die ‐
ßer Statt noch bis da to inn un sern Süben Pfarr kir chen, ge nä dig vndt vä ter lich er hal ten: Al so
will ich hie mit so wohl auß son der ba rer, oh ne das zur all ge mei nen Mu si ca, tra gen der Lie be und
An muth, alß auch auß Christ li cher Be gierdt, daß Lob Got tes hier durch noch fer ners vndt wei ‐
ters auß zu brei ten, den Mu si kan ten ei ner jed we den die ßer Süben Pfarr kir chen zwey hun dert
Gul den Ka pi tal, inn gu ten rich ti gen Zinß brief fen, zu ei nem Le gat ver ord net ha ben u. s. w.“



195

[←146]
Saal buch. fol. 293.



196

[←147]
Rock, Gesch. des Kir chen lieds und Kir chen ge sangs. Stutt gardt 1847. Th. I. S. 37. Fi gu ral-
Mu sik, (Can tus fi gu ra tus) dar un ter sind al le mehr stim mig ge setz te und mehr stim mig zu sin ‐
gen de Ton stü cke zu ver ste hen.



197

[←148]
Saal buch. fol. 107.



198

[←149]
Saal buch. fol. 43.



199

[←150]
Saal buch. fol. 45. ist die Lis te der sel ben. Un ter die sen Wer ken be fan den sich Ari en, Sonn- und
Fest tags-An dach ten u. a. von Frau en holz, Brück und an dern Ver fas sern.



200

[←151]
Pro to coll der evang. Kir che ac. Mscpt. 1780. fol. 7-10.



201

[←152]
Sil ber manns hand schrift li che Samm lung. Car ton H. (Stadt bi blio thek).



202

[←153]
Dies ist wahr schein lich die je ni ge Glo cke, wel che 1633 an ge schafft wur de. Im Jahr 1627 näm ‐
lich zer sprang die gro ße Glo cke in Jung St. Pe ter. Meh re re Jah re ver gin gen be vor an die Er set ‐
zung der sel ben ge dacht wer den konn te. Im Jahr 1633 be faß te sich der Rath da mit, und Kir ‐
chen pfle ger In goldt trug vor, daß das Ca pi tel sich mit der Un mög lich keit ent schul di ge, ei ne
neue an die Stel le der ge spal ten en zu schaf fen, und er schlug vor, die je ni ge Glo cke, wel che
dem Klos ter Ste phans feld ab ge kauft wor den war und die auf dem Zeug hof stand, ge gen die al ‐
te zu ver tau schen, wel cher Vor schlag vom Rath an ge nom men wur de. (Rath spro to coll v. 1633.
Stadt ar chiv).



203

[←154]
Sie wog 1350 Pfund, laut ei ner No te: La clo che pro ve n ant de l'ég li se de St-Pi erre-le-jeu ne s'est
trou vée pe ser, sauf véri fi ca ti on de M. le Com mis saire du Di rec toire du Dépar te ment du Bas-
Rhin, 1350 livres.



204

[←155]
Die Bei trä ge der Ge mein de be lie fen sich auf die Sum me v. 1184 Livres.



205

[←156]
Sie wur den spä ter wie der er setzt.



206

[←157]
Ar chiv der Kir che.



207
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